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Zu den Kämpfen an der Kisne und in
der Champagne

Auf der ganzen etwa 60 Kilometer langen Schlachtfront an
der Aisne und in der Champagne wurde auch am 4. Tage
der Schlacht erbittert gerungen. Beſonders heftig waren die frau
zöſiſchen Angriffe auf dem Frontabſchnitt Braye Cerny

nördlich der Aisne. Alle verzweifeltenCraonn e,gemühungen der Franzoſen, dieſen Frontabſchnitt ein
trigen

lartierz

April.

zudrücken, um ſich in den Beſitz des wie eine Barriere von Weſten
nach Oſten verlaufenden Höhenrückens Chemin des Dammes
u ſetzen, waren umſonſt. Die franzöſiſchen Sturmhaufen in

der Gegend des Dorfes Vraye brachen beim Anlauf in ihrem
BDlute zuſammen, ebenſo bei Vernb, wo nachmittags wie “ends
nach ſchwerem Artillerie- und Minenfeuer gerungen wurde. Ee-
fangene, Maſchinengewehre und Flammenwerfer blieben hier in
unſerer Hand. Bei Craonne bereitete mehrſtündiges ſchwerſtes
Artillerie und Minenwerfer die Angrife vor. Die dichten Sturm-
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16 April, 9 ihr vormittags zur Verfolgung antreten und den
erhofften Erfolg des

Halt

wellen wurden von Artillerie und Maſchinengewehr Feuer
empfangen und zuſammengeſchoſſen. Sämtliche Angriffe

bei und weſtlich Craonne ſcheiterten unter aller-
ſchwerſten franzöſiſchen Verlußen,

blutigen Loretto-
treffen.eher Graben vorzudringen vermochte, wurde mit Handgranaten

die jene der
und Champagneſchlachten von 1915 weit über

Ein Sturmhaufe, der an einer Stelle bis in unſeren

und Vajonett zurückgeworfen, wo er eine große Anzahl von Ge
fallenen zurückließ. An den Brennpunkten der Kampflinie ins
Treffen geſchickte Tank- Geſchwader wurden von unſerer
Artillerie erfolgreich bekämpft im Granathagel vertrieben

Mit der gleichen Heftigkeit wurde am Aisne Marne-
Kanal gerungen. 5 tief geſtaffelte Maſſenangr:ffe
wurden im Feuer der Geſchütze und Maſchinengewehre z um
Scheitern gebracht. Das Vorfeld iſt mit Gefallenen überſät.
Die Verluſte der an dieſer Stelle rückſichtslos ins Feuer ge

ſchickten ruſſiſchen Truppen ſind wie am Vortage bei
ZSrimont wiederum beträcht lich.
haben wir in den Vortagen verlorene Gräben zurückgenommen und

Bei einem Gegenſtoß

einen Offizier und 143 Mann zu Gefangenen gemacht. Auch in
der Champagne ſind die franzöſiſchen Angrriffeblutig geſcheitert, während wir durch Gegenangriffe Ge
lände und wichtige Höhenſtellungen nahmen.

Nachdem ſich die Hoffnung der Franzoſen, de
deutſche Front durch einen unerhörten Einſatz von Maſſen
und Maſchinen ins Wanken zu bringen, nicht erfüllt hat,
iſt die Schlacht nunmehr in ein Stadium getreten, das den
Franzoſen eine Ausſicht auf Erfolg nicht mehr
bietet. Der franzöſiſche Heeresbericht vom 19. 4.
iſt unrichtig, wenn er von einem lebhaft geführten franzö
ſiſchen Angriff auf dem Südufer der Aisne ſpricht, Her den
Franzoſen den ausgebauten Brückenkopf zwiſchen Condé und
Vailly zurückgab. Zu lebhaften Kämpfen kam es hier über-
haupt nicht, da dieſer Frontabſchnitt ſchon früher zurückverlegt
wurde.

Vom mißglückten Durchbruch
Während die Ententeblätter in den erſten Tagen der

Schlacht von Arras und an der Aisne triumphierend
verkündeten, die deutſche Stellung ſei durchbrochen, ſcheint die
franzöſiſche und engliſche Oberſte Heeresleitung nunmehr an
dere Direktiven ausgegeben zu haben, wie aus verſchiedenen
Preſſeſtimmen hervorgeht. Die Ziele der Offenſive werden be
reits näher geſteckt. Ein Durchbruch durch die deutſchen Linien
ſei nicht in erſter Linie das erſtrebte Ziel. Es handle ſich darum,
deutſche Reſerven zu binden und anderes mehr. Daß indeſſen
das Hauptziel der franzöſiſchen Heeresleitung
dahinging, die deutſchen Linien beim erſten Anſturm zu
durchbrechen und aufzurollen, geht mit unwiderleg-
barer Klarheit aus Gefangenenausſagen hervor. So ſollte das
berühmte X. Armeekorps, der Stolz der franzöſiſchen Führer,
das in der Linie Cerny Braye dicht nördlich der Aisne
zum Angriff auf verhältnismäßig ſchmaler Front angeſetzt war,
am erſten Tage die wichtigen Höhen halbwegs Aisne und
Laon 10 Kilometer hinter der deutſchen Front erreichen. Dieſe
Lerntruppe, die franzöſiſche Garde, kämpft heute am 5. Tage der
Schlacht noch in bezw. um die erſte deutſche Stellung. Aehnlich
ſollte die zweite Diviſion von Craonne aus bis zu dem
10 Kilometer nördlich liegenden Dorf Mauregny 2 Kilo-
meter ſüdlich der Eiſenbahnlinie Laon Montaigu vor-
ſtoßen. Aber auch ſie blieb, völlig zuſammengeſchoſſen in der
erſten Linie ſtecken. Jhre Verluſte waren derartig groß,
daß ihre Trümmer bereits am dritten Kampftage herausgezogen
und von der 66. Diviſion abgelöſt werden mußten.

Diviſion gehörte zur Reſerve- Armee mit Dieſe 66.
dem bezeichnenden

amen „Armee de pourſuite“. Jägertruppen in Eilmärſchen
Radfahrerkompagnien ſollten bereits am

erſten Tages zur Zerſchmetterung derdeutſchen Front ausbauen,

Jn Halifgx eingetroffen
London, 20. April. Balfour iſt an der Spitze der

außerordentlichen Geſandtſchaft in Amerika in
angekommen.

ſchnitt wiſchen Miette und Aisne, auf einer Strecke von efen.
knapp 2 Kilometer Breite, liegen 32 bewegungsunfähige

in Brand geſchoſſene und zerſchmetterte Panzerwagen.

Sonntag, 22. April 1917

Der Bericht des Großen Hauptquart.ers
Großes Hauptquartier, 21. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Erkundungsvorſtöße im Ypern-Bogen brachte

eine Anzahl Gefangener und Beute an Grabenwaffen ein.
Die allmähliche Steigerung der Feuertätig-

fäu zwiſchen Loos und der Bahn Arras-Cambrai
ält an.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Truppen aller deutſchen Stämme vollſühren auf dem

gewaltigen Schlachtfelde an der Aisne und
in der Champagne im Kampf Mann gegen Mann
wie in bis zum Tode getreuen Ausharren bei ſchwerſtem
Feuer täglich und ſtündlich Heldentaten! Der Heeres
bericht kann ſie nicht einzeln nennen.

Geſtern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ele
malige Zuckerfabrik ſüdlich von Cerny vom
Feinde geſäubert; weiter öſtlich an der Hurtebiſe
Feſſchlugen unſere Truppen franzöſiſche Teil-
angriffe ab. Am Brimont wurden

w e
J

Jn den Nachmittagsſtunden ſetzte
Aisne- Front und in der Champagne wieder
ſtarker Artilleriekampf ein. Heftige Angriffe entwickelten
ſich bei Braye, von der Hochfläche von Paiſſy bis in
die Senke öſtlich von Craonne und zwiſchen Prosnes
und den Suippes- Niederung. Am Chemin-des
Dames brach der feindliche Sturm im Feuer,
an einzelnen Stellen im Nahkampf zuſammen, in der
Champagne ſcheiterten die Angriffe vorunſeren Stellungen.

Nördlich von Reims und in den Argonnen brachen
unſere Sturmtrupyps in die feindlichen Linien und
kehrten mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Oeſtlich von St. Mihiel verlief ein Unternehmen

nach Wunſch; auch dort blieben mehrere Franzoſen gefangen
in unſerer Hand.

Ungünſtiges Wetter der letzten Tage ſchränkte die Flug
tätigkeit ein.

Seit dem 17. April ſind in Luftkämpfen ſieben,
durch Abwehrkanonen drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
worden.

Auf dem
Oeftlichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
iſt bei meiſt geringer Gefechtstätigkeit die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

und an der

um

Kleiner engliſcher Kreuzer torpediert
Berlin, 20. April. Am 14. April wurde weſtlich

von Alexandrien ein zu den Bewachungsſtreitkräften
gehöriger Kleiner engliſcher Kreuzer, wahr-
ſcheinlich der Foxglove-Klaſſe, von einem unſerer
Unterſeeboote im Nachtangriff durch zwei Tor
pedotreffer ſchwer beſchädigt. Das Sinken
konnte wegen Dunkelheit und feindlicher Gegenwirkung
nicht mehr feſtgeſtellt werden, iſt aber mit hoher Wahrſchein
lichkeit anzunehmen.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.
Der neue päpſtliche Nuntfins in Bayern

Rom, 21. April. (Agenziag Stefani.) Der Papſt hat den
Monſignore Pacelli zum agpoſtoliſchen Nuntius der Bayern
ernannt.

Reichstagserſatzwahl im 15. hannoverſchen
ahlkreis

Uelzen, 20. April. Bei der heute im 15. hannover-
chen Reichstagswahlbezirk Uelzen Lüchow Dannenberg
ſenhagen vorgenommenen Erſatzwahl für den auf demFelde der Ehre gefallenen Abgeordneten von Meding

wurde Graf Georg Ernſt Fernſtorff-Wehningen
h 3280 Stimmen gewählt. Einige kleinere Bezirke ſtehen
noch aus.

franzöſiſch

an der ganzen

grankreichs ſchwere militäriſche

Hölle muß dein Sohn draußen, deutſcher Land

d 5 i h vom e a rmknut es mit deutſchem Mut und deutſchem Zorn, ſobald ein

liefert.

Geichäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schrutleuung:
Bernburger Stratze 30. Fernru Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

Sehlſchläge
Deutſchland baut auf ſeine

Bauern!
Von Rudolf Stratz.

Jetzt iſt die Zeit da, wo der deutſche Bauer ſein Beſtes
tun und ſein Beſtes geben muß! Sein Beſtes geben von
dem, was er hat! Sein Beſtes tun in dem, was er iſt! Das
Vaterland verlangt es!

Das Vaterlond hat eine Front im Feld und eine Front
auf den Feldern. Dort donnert das Geſchütz, hier geht ſtill
der Pflug. Aber beide beſchirmen Deutſchland. Vor der
Gefahr draußen: dem Feind. Vor der Gefahr drinnen:
dem Mangel am Nötigen. Der Landmann, der daheim
hilft, hilft draußen mit, und eben dadurch wieder ſchützt er
daheim ſich ſelbſt.

Sich ſelbſt? Was hat die Lebensmittelverteilung im
Vaterland mit dem Krieg in Feindesland zu tun? Viel
mehr, als der flüchtige Blick ahnt.

Wißt ihr, wie ſolch eine ausgeboute Feldſtellung im
heutigen Kriege ausſchaut? Eine ſchier unüberwindlich
ſcheinende Feſtung von Stacheldraht, Wolfsgruben, Minen,
elektriſchen Kabeln, Maſchinengewehren, giftigen Gaſen,
langen Gewehrreihen, feuerſpeienden Panzer-Autos, Flam-
menwerfern, Handgranaten, Luft-Torpedos ſolch eine

Sturm möglich iſt. Aber möglich iſt der Sturm erſt, wenn
unſere Artillerie ihr vorbereitendes Werk getan und die
feindliche Stellung mit ihrem Feuerhagel kurz und klein ge
trommelt hat. Zum Feuerhagel aber braucht ſie Granaten,
Granaten in Maſſen, Granaten zu Hunderttauſenden,
Granaten, die viele Eiſenbahnzüge füllen. Die Granaten
macht der berußte Mann daheim, der vor dem feurigen Ofen
ſteht und ſeinen Hammer über dem rotglühenden Erz
ſchwingt. Seine Arbeit iſt ſchwer und hart. Die Granaten
machen die Frauen und Mädchen daheim, die an langen
Tiſchen ſitzen und die Geſchoſſe glätten und mit Spreng-
ladung füllen. Jbre Arbeit iſt ungeſund und lebensgefähr-
lich. Sie alle brauchen zu ihrem Werk ſtarke Muskeln und
gute Nerven. Die hat der Menſch nur, wenn er etwas zu
eſſen hat. Dies Eſſen muß dem Rüſtungsarbeiter durch den
Landmann geſichert werden. Kein anderer kann dem LAr-
beiter die Nahrung liefern, damit jener dem Heer die Waffen

Der deutſche Bauer, der dem Rüſtungs arbeiter
Speck und Brot ſchafft, hält zugleich die Vaterhand über
den eigenen Sohn im Feld. Die deutſche Landfrau, die
ihre Eier und Butter dem Kommunalverband chickt, ſieht
ſchützend vor ihrem eigenen Mann im Schützengraben.

Und geht es zum Sturm, ſo ſteben neben euren Lieben
vom Lande auch feldgrane Kameraden aus der Stadt. Einer
iſt auf den andern angewieſen. Eines jeden Schickſal hängt
vom Nachbarn ab. Gleiche Stimmung muß alle 5eſeelen!
Aber wenn der Krieger aus der Stadt ſich den ?en müßte:
„Während ich hier mit der Handgranate in der Fauſt wider
Wilde und Welſche und Engländer meine Pflicht tue, haben
Frau und Kinder daheim in der Stadt nicht genug zu eſſen“

da würdeſt du ſofort ſagen, deutſcher Bauer: „Nein!
Das hat der Kamerad aus der Stadt nicht verdient! Das
darf nicht ſein!“

Und wird dein Sohn, dein Mann beim Sturm ver-
wundet und kommt in die Heimat, ſo pflegen ihn deutſche
Frauen mit dem roten Kreuz am Arm. Jhn'n liegt wahr-
baftig nichts am Eſſen. ber eſſen müſſen fie, um geſund
zu bleiben. Und wenn ſie ſelbſt geſund bleiben, machen ſie
auch deinen Sohn wieder geſund. Du ſiehſt: du vilfſt immer
nur wieder dir ſelbſt, wenn du ſo viel Lebensmittel in die
Stadt ablieferſt, als du irgend enthehren kannſt an alle,
die dort für das Vaterland arbeiten die Männer in ge
reiften Jahren, die nicht mehr mit ins Feld konnten, die
Frauen, die an die Stelle der Männer im Feld traten. Un
nütze Arbeit tut keiner von ihnen mwehr? Da kannſt du dick
darauf verlaſſen! Dafür ſorgt das 2ivildienſfaeſes, das in
den Städten und überall nur noch Arbeit duldet, die dem
ganzen deutſchen Volk frommt.

Aber ſieht es den in den Städten wirklich ſo ernſ aus?
Wir wollen offen und ehrlich ſagen: Ja! Es müſſen un
bedingt mehr Lebensmittel in die Städte und
Juduſtriebezirke!! Sie müſſen hinein! Es tut
bitter Not! Sonſt iſt dort die Ernährung aufs
ſchrerſte gefährdet und damit bie Munitiond-
berſtellung, und das ſchieht zum mindeſtens unnütz
den Sieg und Frieden hinaus und damit auch den Tag an
dem du, deutſcher Bauer, deutſche Landfrau, deinen Sohn
und Mann wieder dein nennſt und heil daheim weißt. Und
das iſt doch dein Sehnen und Gebet!

ann De e
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Der dieſe Zeilen ſchreibt, nennt ſelbſt deutſchen Grund
und Boden ſein eigen und bebaut ihn. Und wohnt im
Winter in der großen Stadt und weiß, wie es dort aus
ſieht. Aus eigener Kenntnis beider Dinge, aus tiefſter
Ueberzeugung, im vollſten Gefühl der Verantwortlichkeit
wiederhole ich: Es iſt Gefahr im Verzüg,
ſchwerſte Gefahr, wenn den großen Städten
und Jnduſtriebezirken nicht geholfen wird!
Noch iſt es Zeit! Noch iſt Hilfe wöglich.
Aber ſie muß raſch kommen, ſie muß reich
lich Fommen! Wird das verſäumt, und auf ſeden ein
zelnen auf dem Lande und ſeinen guten Willen komnt es
jetzt an, dann könnten Folgen eintreten, die keinen
ſchwerer treffen als den deutſchen Landmann. Denn er
kann ſein Haus und Acker nicht auf den Buckel nehmen und
vegtragen! Deutſchlands Schickſal iſt ſein eigenes.

Jch habe im Winter 1914/15 an der Front in Oſtpreußen
die Koſaken am Werk geſehen. Blut, Brand, Mord und
Schrecken in blühenden deutſchen Gefilden. Jch bin durch
die Ruinen deutſcher Dörfer gegangen, in denen nichts
Lebendes mehr war als ein paar Ratten. Jch habe das ver
hungerte Vieh geſehen, dem die Kalmücken das Man mit
einem Strick zubanden, damit es vor der heugefüllten
Krippe verreckte. Jch habe die Berge von verbranntem Ge-
treide in den eingeäſcherten Gutshöfen geſchaut, die Grab-
ſtätten der elend gemordeten Greiſe, Frauen und Kinder!
So geht's, wenn der Aſiate im Land iſt. Der Sudanneger,
der Marokkaner. all das Völkergeſindel im Weſten würde es
nicht anders machen, wenn ſie kämen. Du weißt gar nicht,
deutſcher Mann und deutſche Frau daheim, vor was dich die
Tapferkeit unſerer Heldenheere bewahrt hat! Das weiß
nur der, der dieſen furchtbaren Krieg draußen mit eigenen
Augen ſah. Got ſei Dank, ſie kommen nicht herein, die
Feinde! Sie können nicht kommen, werden nicht kommen,
ſo lange draußen noch ein Mündungsblitz aus deutſchem
Gewehr und Geſchütz zuckt. Aber dies Gewehr und Geſchütz
muß geladen ſein, wenn es den Feind ſchrecken ſoll. Laden
aber kann es nur der Munitionsarbeiter daheim!

Sage nicht: Er wird ſchon ſeine Schuldigkeit tun, auch
wenn es bei ihm mit der Nahrung hapert! Gewiß, der
deutſche Munitionsarbeiter tut ſein Aeußerſtes. Ehre dieſen
Männern! Ehre nicht nur ihrer Pflichttreue, ſondern auch
ihrer ſtillen Opferwilligkeit im Entbehren! Aber dieſe
Opferwilligkeit hat ihre Grenzen in den Geſetzen der Natur.
Ein leerer Magen macht die Hand matt und unſicher. Das
weiß der Ackerknecht und Scheunendreſcher. Und wieviel
Verhängnis bringt erſt in der Munitionsfabrik eine un-
ſichere Hand! Ein winziges Luftbläschen im Stahlguß,
und das Geſchützrohr kann beim Schuß ſpringen und deinen
Sohn, deinen Mann, deinen Bruder draußen mit zer-
reißen. Ein wenig Gewicht mehr auf der einen Längs-
hälfte der Granate, und ſie kommt aus der Bahn trotz beſten
Zielens!

Darf das vorkommen? Kann das vorkommen? Heein!
Es kommt nicht vor und wird nicht, ſolange unſere Arbeiter
arbeitsfähig bleiben! Aber das und vieles Andere würde,
ohne ihre Schuld, vorkommen, wenn ſie bei zu geringer
Nahrung ihre Arbeitsfähigkeit zum Teil verlieren würden.
Und büßen müßten dafür unſere Helden draußen. Die
Munitionsarbeiter müſſen des Lebens
Notdurft bekommen. An jeder Granatehängt Deutſchlands Leben, Zukunft und
Ehre und damit auch das Schickſal des
deutſchen Bauern.

Jn dieſem Sinn muß der Landwirt jetzt auch die neue
Beſtandsaufnahme anſehen. Es iſt ihm nicht leicht. Jch
weiß es und weiß aus eigener Erfahrung, wie einem zu
Mut iſt, wenn einem der Gendarm in den Kartoffelkeller
ſteigt! Aber es muß ſein! Das Vaterland braucht es!
Jede Empfindlichkeit, jede Rückſicht auf das eigene „Jch“
wäre jetzt ein Verbrechen. Es handelt ſich ja jetzt auch nicht
nur darum, etwa noch verborgene Vorräte zu entdecken, ſon
dern auch vor allem, eben durch die Zuziehung des Militärs,
dem Städter die ſichere Gewißheit zu geben, daß draußen
nichts verheimlicht und verſteckt wird. Wenn er erſt einmal
feſt davon überzeugt iſt, daß draußen und drinnen mit
gleichem Maße gemeſſen iſt, dann trägt er auch die Ent
behrungen leichter, weil er ſie willig trägt.

Denn auch bei aller Opferwilligkeit wird die nächſte
Zeit recht knapp ſein. Aber wir werden ſie durchhalten!
Wir können es! Müſſen es! Dafür ſteht vor uns der
ſchönſte Lohn; der Sieg! Der Sieg an den Fronten draußen
iſt uns ſicher, wenn die Fronten der Heimat nicht verſagen,
die Fronten drinnen können nicht verſagen, wenn jeder da-
heim ſeine Pflicht tut. Es gibt keinen Judas in deutſchen
Landen. Und am wenigſten unter deutſchen Bauern.

Gefangene Denutſch-Oſtafri'aner in Frankreich
Bielefeld, 20. April. Miſſionar Röhl meldet der

Ev. Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch-Oſtafrika, daß er als
bel giſcher Gefangener mit Miſſionsfrauen ſeiner
Geſellſchaft ſowie mit Miſſionaren der Herrnhuter und
SchleswigHolſteiniſchen Miſſion am 20. März in Süd
Frankreich angekommen iſt. Eine der Frauen
wurde bald nach der Landung Mutter eines Knaben. Auch
dieſe Gefangenen ſind wie früher Miſſionar Johannſen
und Familie quer durch ganz Afrika geſchleppt
worden. Am 22. Dezember 1916 begann in Tabora die
Reiſe, die durch den Kongoſtaat an die Küſte des Atlanti-
ſchen Ozeans führte. Unterwegs trafen ſie zweimal eng
liſche Miſſionare, darunter Mitoliedr der erſt jetzt im Kriege
gegründeten Heart of Africa-Miſſion, die im Verkehr
ſo unbefangen waren, als wenn es keinen
Weltkrieg gäbe! Die Bemühungen, die aus den
Tropen nach Frankreich gebrachten Gefangenen nach der
Schweiz zu überführen, waren bisher vergeblich. Die zwei
Bielefelder Miſſionsarbeiter, Diakon Strenger und
Paſtor Mörchen, deſſen Tod früher irrtümlich gemeldet
war, ſind Anfang Dezember bei Jringa gefallen,
tüchtige Soldaten, die der Miſſion Ehre machten.

Amerikas Heeresmacht
Berlkn, 21. April. Nach Bericht der Heereskommiſſion des

Senats in Waſhirgton würde nach dem Plan der Regierung eine
Heeresmach von 600 000 Mann geſichert ſein und auf dieſer
Stärke erhalten bleiben.

Waſbington, 20. April. Der Ackerbauſekretär empfohl
im r die Feſtſetzung von Höchſt- und Mindeſt-

retſen.

Gegen die Arbeitseinſtellungen
Der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſt

lichen Gewerkſchaften Deutſchlands erläßt
folgenden Aufruf:

Kolleginnen und Kollegen!
An einigen Stellen iſt es aus Anlaß der Kürzung der Brot

ration in den letzten Tagen zu Arbeitsniederlegungen
gekommen. Mit aller Entſchiedenheit muß dagegen Stellung ge
nommen werden. Keine Arbeitseinſtellung vermag auch nur ein
Gramm Brot mehr herbeizuſchaffen.

Draußen tobt die größte Schlacht der Weltge-
ſchichte. Unſere unverſöhnlichen Feinde, Engländer und
Franzoſen, holen zum letzten entſcheidenden
Schlage aus, um uns zu vernichten. Unſere Väter, Brüder und
Söhne halten unter unerhörten Opfern und Strapazen Taç und
Nacht, bei Regen und Sturm, oft ohne Nahrung ſtand. Mit
ihren Leibern ſchützen ſie Heimat und Herd, halten den Feind
von Deutſchlands Grenzen fern. Generalfeldmarſchall von
Hindenbu rg ſagt mit Recht, „daß jede noch ſo unbedeutend
erſcheinende Arbeitseinſtellung eine unverantwortli ch e
Schwächung unſerer Verteidigungsmacht bedentet
und ſich als eine unſühnbare Schuld am Heer und be
ſonders an dem Mann im Schützengraben, der dafür bluten muß,
darſtellt Jede unbenutzte Arbeitsſtunde ver
längert den Krieg. Wo die Munition mangelt, müſſen
unſere feldgrauen Helden mit ihren Leibern die lebendige Ab
wehr bieten; mit ihrem Blut und hoffenden Leben müſſen ſie die
Torheit jeder Arbeitseinſtellung begleichen.

Welcher deutſcher Arbeiter hat den Mut, dieſe fuchtbare
Schuld auf ſich zu laden? Die Chriſtlich- Nationale Arbeiter
bewegung lehnt jede Verantwortung für dieſes gewiſſenloſe
Treiben ab und wendet ſich aufs Schärffte dagegen,

Das Ausland greift gierig nach jeder Nachricht, die den
Anſchein erwecken könnte, als ob in Deutſchland innere Unruhen
ausbrechen. In der Zeit, wo der U-Boot Krieg ſeine
Wirkung auf die Feinde ausübt, wo wir unſere wirt
ſchaftliche Widenſtandskraft durch die Aufbringung
von dreizehn Milliarden Mark Kriegsanleihe
beweiſen, greift der Feind wie ein Ertrinkender nach jedem
Strohhalm, um ſeine Truppen zu Ausharren anzuſpornen und
ſeine verzweifelnden Völker zu beruhigen.

Kolleginnen und Kollegen! Hütet Euch vor jenen dunklen
Kräften, die unter dem Deckmantel der Lebensmittelnöte
politiſcherevolutionäre Ziele erſzreben. Tretet
dieſen Treibereien aufs Entſchiedenſte entgegen und erfüllt nach
wie vor Eure Pflicht!

Wir ſtehen treu zu Kaiſer und Reich und zu unſeren
tapferen Streitkräften. Jhnen weihen wir unſere Arbeitskraft
in Sturm und Drang, in Not und Tod. Kein Opfer, auch wenn
es noch ſo ſchwer iſt, darf uns von dem Weg der Pflicht abbringen,
den uns die gewaltige Zeit gehen heißt.
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Berlin, 20. April. Zu dem heute durch die Tages
zeitungen veröffentlichten Schreiben des Generalfeldmar-
ſchalls Hindenburg in bezug auf die Arbeitsein-
ſtellungen in Berlin uſw. verlautet aus Kreiſen der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine:

Der Zentralrat der Deutſchen Gewerbevereine hat ſich ſchon
in ſeiner Sitzung am Freitag, den 13. April mit den umgehenden
Gerüchten über bevorſtehende Arbeitsniederlegungen befaßt und
ſich ganz entſchieden gegen derartige Demonſtra-
tionen erklärt. Nachdem nun doch teilweiſe Arbeitsnieder-
legungen erfolgt ſind und von gewiſſer Seite noch weiter geſchürt
werden, erſcheint es notwendig, mit allem Nachdruck zu erklären,
daß die Gewerkvereineauf keinen Fall Arbeits-
niederlegungen billigen oder unterſtützen und ihreMitglieder dringend davor zu warnen, ſich an ſolchen zu be
teiligen. Die heute veröffentlichten Schreiben des General
fedlmarſchalls von Hindenburg und des Chefs des Kriegs
amts, Generallentnant Groener, finden die vollſte An
erkennung in den Kreiſen der Gewerkvereine und werden
Veranlaſſung zu weiteren Beratungen und Kund
gebungen der geſamten Arbeiter und Angeſtelltenorganiſa-
tionen geben.

Die Geheimſitzungen des norwegiſchen
Storthings

„Kopenhagen, 20. April. „Politiken“ meldet aus
Kriſtiania: Das norwegiſche Storthing hat in drei
geſchloſſenen, der Oeffentlichkeit nicht zugänglichen
Sitzungen die außen politiſche Lage behandelt.

„Morgenbladet“ ſchreibt: „Man weiß, was in den Ge
heiniſitzungen beſprochen wurde. Das Ergebnis der De
batten kann Frieden oder Krieg für das Land
bedeuten. Die Bewaffnung unſerer Handels-
ſchiffe iſt erwogen worden und ebenſo noch andere Dinge
von weittragender Bedeutung. Wir ſtehen jetzt vor der
Frage: Wünſchen wir den Krieg oder nicht? Die Stimmung
im Lande iſt zweifellos ſehr ernſt und erbittert, aber
ein kleines Land darf ſich nicht durch Stimmungswellen in
den Weltkrieg hinausſpülen laſſen.“

„Sozioldemokraten“ erklärt: „Sehr viel Kaltblut und
freie Willensbeſtimmung iſt erforderlich, um die Politik einer
abſoluten Neutralität in einer Zeit durchzuführen,
wo die Volksabſtimmung ſich über alle Leiden empört, die wir
durchzumachen haben. Trotzdem fordert die große Mehr
zahl des Volkes eine ſolche Politik von der Regierung.“

„Tidens Tegn“ ſchreibt: „Soweit uns bekannt iſt, gibt
es in Norwegen keinen Menſchen, der nicht die Auf
rechter haltung des Friedens wünſcht. Der
Mehrzahl des Volkes iſt aber unverſtändlich, wie man Nor
wegen in einem Atemzuge mit den Kriegführenden nennen
darf und wie man die Leiden, die unſere Schiffe und Mann
ſchaften durch den rückſichtsloſen U-Bootkrieg er-
fahren haben, in irgend eine Beziehung bringen kann zu
den Verluſten der am Kriege beteiligten
Staaten. Die Zeit iſt zu ernſt, um unſerem Volke nicht
die volle Wahrheit zu zeigen. Alle verantwortlichen
Männer müſſen die Mittel zum Sch utze unſerer Zufuhren
überlegen, damit wir nicht der furchtbarſten
Hungersnot ausgeſetzt ſind. Niemand in Norwegen,
keine Partei, kein einzelner Mann denkt daran, auch nur
einen Zollbreit von den Richtlinien abzuweichen, die uns
von unſerm guten Recht gezogen werden und die bezwecken,
unſer Leben gegen Unrecht und Gewalt zu ſchützen. Sollte
die Zukunft neue Ungerechtigkeiten gegen ein kleines miß-
handeltes und gekränktes Volk mit ſich bringen, ſo fällt die
Verantwortung für die Folgen dafür vor Gott und der
Welt nicht auf uns.“

Verſchollene franzöſiſche Marineflieger.
Bern, 20. April. „Depeche de Lyon“ meldet aus Tonulon:

Die Marineflieger Prieur und Jullien ſind bei einem
Erkundungsfluge über dem Mittelmeere verſchollen.

Buloqariens Krieasziele
Bern, 19. April. Zu einem Mitarbeiter des „Verne

Tagblatts“ äußerte ſich der bulgariſche Geſandte i
Bern. Paſſaroff, über VBulgariens Kriegsziewie folgt: Wir verlangen Mazedonien, die Dobrudſqg
und das ſerbiſche Morawatal, weil ſie bulgariſchet
Land ſind. Die proviſoriſche ruſſiſche Regierung hat in ihre
Proklamation erklärt, ſie wünſche einen dauerhaften Friede
auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
Völker herzuſtellen. Mit dieſen Grundſätzen iſt die bulga
riſche Regierung einverſtanden. Die Bewohner Maze,
donilens, der Dobrudſcha und des bisher ſerbiſchen Morawa,
tales ſollen in freier Abſtimmung ſelbſt darüber ent
ſcheiden, ob ſie Bulgarien angehören wollen, oder nicht. d
bulgariſche Regierung kennt die Wünſche der befreiten e
biete und weiß, daß der Ausfall der Wahl nicht zweifelhaft ſei
kann, denn nur ein Jdeal hat alle Bulgaren ſeit Jahrhundertey
beſeelt: die Errichtung eines geeinigten, unabhängi
gen, demokratiſchen Bulgariens.

Bulgariſcher Heeresbericht
3ofia, 20. April. Generalſtabsbericht vom 20. AprilMazedoniſche Front: Der Feind machte an mehreren

Stellen Gegenangriffe auf die Gräben auf der Cerveng
Stena, die ihm genommen waren. Auf der übrigen Fron
ſchwache Artillerietätigkeit. Wir zerſtreuten durch Feuer zwe
engliſche Abteilungen, die nordöſtlich vom Doiran- See vor
zurücken verſuchten. Jn der Ebene von Serres Patrouiſſen
Scharmützel.

Rumäniſche Fronut: Ruhe.

Die wachſende Agitation gegen die proviſoriRegierung in Kuland ſoriſch
Serlin, 21. April. Die Blätter berichten äber die

wachſende Agitation gegen die proviſorifche
Regierung in Rußland. Das „B. T.“ hebt die Gegen,
ſä tze hervor zwiſchen Lenin und Plech an o w. Wie der
„L. A.“ ſich melden läßt, beurteilt die bürgerliche Preiſſe in Ruß,
land den müheloſen Sieg der Revolution jetzt peſſimiſtiſch
Außerdem heißt es in demſelben Blatte: Der Militärbezirt
Petersburg wurde am 19. abends auf Befehl der proviſoriſchen
Regierung von neuem in den Zuſtand des verſtärkten Schutze
verſetzt. Die Vereins und Verſammlungsfreiheit iſt vorüber
gehend aufgehoben.

Ueber engliſche Machen ſchaften tn Rußland
ſagt eine Mitteilung der „V. Z.“, man halte in London an dem
Plane feſt, nicht etwa eine Republik, ſondern eine konſtitutionelle

Monarchie zu verwirklichen und die Wiedereinfetzung
des Zaren in ſeine Rechte zu erreichen.

Entſendung einer italieniſchen Kommiſſion
nach Amerika

Bern, 20. April. „Corriere della Sera“ vernimmt auj
ſicherer Quelle, Jtalien beabſichtige ebenfalls, eine Miſ-
ſüon nach den Vereinigten Staaten zu entſenden,

Berlin, 21. April. Ueber die Entſendung einer italieni.
ſchen Kommiſſion nach Waſhington wird dem „B. T.“ ge
ſagt, die Aufgabe der Miſſion ſei vorwiegend finan-
zieller Natur, doch würden die italieniſchen Dele,
gierten auch einen Teil der beſchlagnahmten deutſchen
Schiffe für italieniſche Kriegszwecke beanſpruchen.

Der Untergang des ſpaniſchen Dampfers „Tom
Madrid, 20. April. (Funkſpruch vom Vertreter ded

Wiener Korr.-Bureaus.) Die Blätter bringen neue Einzel-
heiten über den Untergang des ſpaniſchen
Dampfers „Tom“ infolge einer Exploſion. Der
Dampfer ging vergangenen Donnerstag nachts von Bilbav in
Convoi mit einem ſpaniſchen, einem norwegiſchen und vier
engliſchen Dampfern ab. Die Dampfer liefen den franzöſiſchen
Hafen St. Jean-de-Luz an, wo ſich ihnen neue Handelsſchiffe
verſchiedener Nativnalität anſchloſſen. Sonnabend früh erfolgte
40 Seemeilen ſüdlich Bordeaux auf dem „Tom“ eine heftige
Exploſion und das Schiff ging in wenigen Minuten unter. Ein
Teil der Mannſchaft wurde durch Fiſchdampfer gerettet. Die
Beſatzung berichtet, daß nicht feſtzuſtellen war, ob der Dampfet
durch eine Mine oder Torpedo eines Unterſeebvotes verſenk
wurde. Einer Meldung des „Jmparcial“ zufolge hieß der kürz
lich 30 Seemeilen von Tanger von einem Unterfſeeboot verſenkt
britiſche Dampfer „Odiſſee I 2139 Tonen,

Verſenkt
Haag, 20. April. Die „Niederlandſch Telegragf Agent

ſchap“ erfährt, das in Scheveningen die Beſatzungen des Schlepp
bootes „Marcel“ und der belgiſchen Schiffe „Telagi“ un
„Florence“, die am Donnerstag früh acht Meilen nördlich
vom Noordhinder Leuchtſchiff von einem deutſchen U-Boot ver
ſenkt wurden, gelandet worden ſind. e

Madrid, 20. April. (Funkſpruch vom Vertreter de
Korr.-Bureaus.) Aus Tanger wird gemeldet, daß der engliſche
Dampfer „Patagona“, 7000 Tonnen, von einem Unterſeeboo
verſenkt worden iſt.

An der portugieſiſchen Süd- und Weſtküſte wurden die grie
chiſchen Dampfer „Duskali“ und „Ariolo“ von einem
Unterſeeboot verſenkt. 50 Seemeilen vom Kap Spartel wurden
die engliſchen Dampfer „Bires Robert“ und Kurt
torpediert.

Von der Schweizer Grenze, den 21. April. Witdie Pariſer Blätter melden, wurde am Mittwoch mittag auf der
Höhe von Calais ein großer engliſcher Dampfer,
deſſen Name noch unbekannt iſt, von einem deutſchen NVooſ
verſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet.

Schifféverlnuſte
Amſterdam, 20. Apri. Eine hieſige Schiffsverſiche

rungsAgentur ſagt in ihrem letzten Bericht über Schiffs-
verluſte: Jn der Zeit vom 16. März bis 15. April wurden
verſenkt: 117 britiſche Schiffe, 44 franzöſiſche, 16 italieniſche
5 belgiſche, 3 ruſſiſche, 1 kanadiſches, 9 amerikaniſche, 1 braſilia-
niſches, 2 portugieſiſche, 67 norwegiſche, 14 däniſche, 4 ſchwedl.
ſche, 7 niederländiſche, 3 ſpaniſche und 5 griechiſche.

Kaiſerliche Anerkennung
Berlin, 21. April. Ein gegenwärtig im Marine-Valerio

Svpital in Budapeſt befindlicher Korporal des K. u. K. Jnf-
Regts. 32 namens Fritz Jäger hatte vor einiger Zeit
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer ein Gedicht über
ſandt, in dem ausgeführt wird, daß f“- Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn das „Viribus onitie“
Leitſtern des gegenſeitigen Verhältniſſes auch unter
Kaiſer Franz Joſeph der Fall geweſen ſei. Kaiſer
Wilhelm hat von dieſem Gedicht mit Intereſſe Kenntnis
genommen und dem Einſender ſeinen kaiſerlichen
Dank ausſprechen laſſen.

Ernennung
Wien, 20. April. Der Kaiſer hat Feldmarſchal

leutnant Erzherzog Peter Ferdinand zum
General der Anfanterie ernannt.
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esſtaatliche Geſetzzebung über didie Bundesſt Jene ung über die
Beratungen im Reichstag über die AufhebungS engelere im Jahre 1912 wurde darauf hinge-

ſen, daß in den verſchiedenen Bundesſtaaten eine ſehr
be Zahl von Landesgeſetzen und Landesverordnungen
r die geiſtlichen Orden und ordensähnlichen Kongre-
ſonen beſtehen, die die Jeſuitenfrage von ſehr verſchiede
m Geſichtspunkten aus regeln. Um hierüber Klarheit zu

hatte die Reichsregierung die Bundesregierungen
Sammlung aller bisher erlaſſenen Geſetze und

en in bezug auf die geiſtlichen Orden vorzu

nd dieſe r r r BeiAnlaß wurde auch im Rei ie Frage angene die früheren Geſetze und Verordnungen der
ndesregierungen, die durch das Reichsgeſetz vom 4. Juli
2 außer Kraft geſetzt waren, bei einer etwaigen Auf-

bung des Geſetzes ohne weiteres wieder in Kraft treten.
Bayern und in Baden bedurfte vor Erlaß des Jeſuiten-

etzes der Jeſuitenorden zur Niederlaſſung der ſtaatlichen
nehmigung. Sachſen hatte durch ſeine Verfaſſung vom

ihre 1831 die Jeſuiten von der Zulaſſung in das Staats
et ausgeſchloſſen. Und in Württemberg beſtand ein Ge

das zwar der Regierung das Recht verlieh, geiſtliche
den und Kongregationen zuzulaſſen, dieſe Zulaſſung für
n Jeſuitenorden jedoch von dem Erlaß eines Geſetzes ab

gig machte. Bis zum Erlaß des Reichsgeſetzes vom Jahre
2 war dieſes Geſetz noch nicht ergangen; infolgedeſſen

ren die Jeſuiten auch in Württemberg ausgeſchloſſen.
enn nim der Bundesrat dem Reichstagsbeſchluß auf Auf
bung des Jeſuitengeſetzes beigetreten iſt, der bereits im
eichsanzeiger“ als Geſetz vom 19. April 1917 veröffent-
t wird, wodurch das Geſetz endgültig beſeitigt iſt, dann
ird man wohl annehmen können, daß die zuſtändigen
jellen auf Grund ihrer früheren Erwägungen zu dem Er
nis gekommen ſind, daß bei einer Aufhebung des

ſuitengeſetzes die im Jahre 1872 durch das Reichsgeſetz
er Kraſt geſetzten landesgeſetzlichen Beſtimmungen nicht

jeder neu aufleben. Die ſächſiſche Regierung aller
gs ſtellt ſich, wie wir an anderer Stelle berichten,

jcht auf dieſen Standpunkt, ſondern ſie gedenkt nach wie
r die Jeſuiten aus dem Königreich Sachſen fernzuhalten,

il ſie auch von dem künftigen Wirken der Jeſuiten für
s Land nichts Gutes erwartet.

Eine Friedensreſolution
der deutſchen Sozialdemokratie

Berlin, 21. April. Der Parteiausſchuß der deutſchen
Jozialdemokratie hat ſich laut „Vorwärts“ geſtern mit der
tage der politiſchen Neuordnung und der
riedensfrage befaßt. Am Schluſſe der Verhand
gen wurde einſtimmig eine Friedensreſolution

igenommen, in welcher es heißt: Mit Entſchiedenheit ver
erfen wir die von den feindlichen Regierungen verbreitete

Jumutung, daß die Fortführung des Krieges nötig ſei, um
eutſchland zu freiheitlichen Staatseinrichtungen zu
pingen. Es iſt die Aufgabe des deutſchen Volkes
Ilein, ſeine innere Neuordnung nach ſeiner
eberzeugung zu entwickeln.

Allerlei über die
engliſche Nahrungsmittelnot

Die „Morning Poſt“ vom 9. April 1917 berichtet, daß ein
dorf in Kent von einer Menſchenmenge geradezu belagert wurde,

Welche gehört hatte, daß ein Pächter große Mengen von Kar-
ffeln zu verkaufen habe. Auf Fahrrädern, in Automobilen

ind Omnibuſſen kamen die Leute angereiſt, einzelne 12 engliſche
Neilen weit. Keinem Käufer wurde geſtattet, mehr als eine
hallone (4 Liter) Kartoffeln mitzunehmen.
da die Kartoffel in Friedenszeiten in England durchaus nicht

o ſtark konſumiert wird wie etwa in Deutſchland, ſo iſt dieſe
oſtſpielige Jagd nach nur geringen Mengen derſelben ein Zeichen

ür die allgemeine Nahrungsmittelnot in England.
In derſelben Nummer der „Morning Poſt“ heißt es: „Das

rgentiniſche Ausfuhrverbot für Weizen und Weizenmehl hat das
frachtengeſchäft von dort zum Stillſtand gebracht. Die
frachtraten ſind rein nominell'. Jmmer deutlicher tritt in der
ngliſchen Preſſe durch dieſe oder jene Mitteilung das bisher ſo
eng gehütete Geheimnis der mangelhaften Getreidevorräte

ervor. So lieſt man in der „Times“ vom 4. April das folgende:
In den Wandelgängen des Unterhauſes wurde in den letzten
agen eingehend über den Ernſt der Schiffsraumfrage
prochen. Ungefähr 20 Unterhausmitglieder, welche von der

ngelegenheit eine genauere Kenntnis beſitzen, hatten geſtern
ine Unterredung mit Mr. Bonar Law und es fand eine weit-
hende Erörterung ſtatt. Der Ausſchuß für Weizen-
erſorgung erwägt eine Neuverteilung des Schiffsraumes,

die Einfuhr von Weizen zu ſteigern.“ Man erſieht aus dieſer
erkung, daß die Schiffsraumnot nicht etwa auf unterge

nete Zweige der Verſorgung beſchränkt iſt, ſondern gerade
uf dem aller wichtigſten Verſorgungs-Gebiete der

Veizeneinfuhr die größte Sorge bereitet.
Es iſt angeſichts dieſer und anderer Tatſachen durchaus be

reiflich, wenn Lord Beresford eine Anfrage folgenden Jnhalts
m die engliſche Regierung gerichtet hat: „Jſt es nicht eine Tat

ache, daß die Nahrungsmittelknappheit von Anfang Mai bis
titte Juli ſich verſtärken wird? Jſt die Regierung ſich bewußt,

aß das Volk in keiner Weiſe hiervon Kenntnis beſitzt Werden
fortige Schritte getan werden, um das Volk über die für die
ilernächſte Zeit zu erwartende ernſte Lage unſerer Nahrungs-
mittelverſorgung aufgzuklären

vJ
m
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Die Volksſchule
Bei der Beratung des Kultushaushaltes im preußiſchen

Abßeordnetenhauſ hat man dem Volksſchulweſen einen breiten
Raum efett Was an ihm gut und unübectrefflich, was ver
beſſerungsfähig erſcheint, wurde von den Rednern eingehend dar
gelegt, wobei ein beſonders klares, umfaſſendes Bild Abgeord
neter Oelz e von der preußiſchen Volksſchure zeichnete, wie ſie
iſt und noch werden kann oder ſollte. Der Weltkrieg hat derSchule auch im derdangenen Jahre wieder ſchwere Wunden ge
ſchlagen, große Lücken in den Lehrkörpern werden erſt in Fahr

ehnten ausgefüllt werden. Die ſchweren Schäden, die dadurch
m Unterricht entſtanden ſind daß in vielen Schulen der volle

Verrieb nicht aufrecht erhalten werden konnte, werden manchem
Kunde en Leben lang anhängen. Auch ſind dadurch, daß die
berufenſten Erzieher in Hrus und Schule fehlten, hier und da
Jusſchreitungen vorgekommen. Neben dieſen Schäden hat der
Krieg aber viel Gutes geſtiftet. Jm deutſchen Volke kommt
immer mehr das Bewußtſein zum Ausdruck, wieviel wir Deutſchen

mit einander gemeinſam haben, wogegen Trennendes auf
den Gebieten der Konfeſſion, Mitionalität, Stammes und
Standeszugehörigkeit wohl zurücktreten kann. Darauf kommt
es an, daß mit dieſem Geiſt auch die Volksſchuljugend noch mehr
erfüllt wird. An der Grundlage unſeres Volksſchulweſens darf

ilich nicht gerüttelt werden. Es wird ſich meiſtens nur darum
ndeln, daß der Rhythmus des Foctkſchreitens, der durch den

rieg langſamer geworden iſt, hernach etwas ſchneller wird.
Unſere Volksſchule, jedem einzelnen Kinde ſollte der Staats

nke als ein Gegenſtand des gemeinſamen Strebens aller
eutſchen Lehrer und Schülec vor Augen geführt werden. Jn

dieſem Geiſt hat unſere Volksſchule ſchon während des Krieges
viele verdienſtvolle Arbeit geleiſtet, ſo die Werbegrbeit für die
Kriegsanleihe, die Hindenburgſvende, beim Sammlken von
Brenneſſeln und Papier. Das war für die Kinder ein Erlebnis,
durch das ſie unmittelbar mit dem Staatsgedanken verknüpft
wurden. Sie nehmen von dieſer ihrer Mittätigkeit im Staats
intereſſe ein berechtigtes Bewußtſein geſteigerten Perſönlichkeits
wertes mit. Gleichermaßen werden ſie nützen können der vater
ländiſch wichtign Erntebereicherung durch Beihilfe in der Ver
tilsung des Unkrautes. Ueberdies iſt das wertvolle Beſchäf
tiguns für die Kinder und das beſte Mittel gegen Ausſcheei

nungen.

Aber auf den eigentlichen Unterricht muß der Geiſt der
Eintracht ſpürbarer werden. Jn dem erdkundlichen Untecrichte
ſollte jedem Kinde gewiſſe Gedankenreihen zu eigen gemachtwecrden, wie aus der Weltlage Deutſchlands ergeben, W es
eingepreßt in mächtige Nachbarländer, ſeine Wehrkraft nie ver
nachläſſigen kann, will es nicht zu einem unfreien Volke werden.
In der Geſchichte iſt der Wert dieſer Erkenntnis, nutzbringend
zu machen. Das Kind muß verſtehen, wie Deutſchland, ſeit dem
es ſcharf zuſammengefaßt iſt, ſeit dem Kriege von 1870 und jetzt
und im Weltkriege eine Kraft entfaltet hat, die unſere Gegner,
die uns zerſchmettern wollten, nicht im entfernteſten geahnt
haben. Durch geeignete Leſeſtücke könnten ſolche Gedankenreihen
in Erdkunde und Geſchichte unterſtützt werden. Aufklärung im
nationaln Sinne iſt unſerer Jugend auch dahin zu geben, daß ſie
nicht geiſtig wehrlos hinausgeht gegenüber einem internatio-
nalen Weltbürgertum.

Die Form der Einheitsſchule, die ſich etwa aufbaute auf den
Forderungen der Gleichheit, der Weltlichkeit und der völligen
Unentgeltlichkeit iſt dagegen nicht angezeigt. Die Forderung der
Gleichheit würde einen ſchweren Eingriff in die Rechte der
Familie darſtellen. Was für eine Verantwortung laden die
Lehrer auf ſich, wenn ſie das Urteil abgeben, ob etwa mit dem
12. Jahre das Kind füc die höhere Schue und ob es etwa mit
18 Jahren für die Univerſität reif ſei. Jeder Schulmann weiß,
wie leicht man ſich bei einer ſolchen Beurteilung irrt. Bedenk-
lich iſt auch der Grun der Weltlichkeit, denn das Höchſte
und Schönſte in der Rel können wir nur auf dem Gebiete
des Konfeſſionellen zur Aneignung bringen. Die völlige Unent

des Unterrichtes würde aber ungeheure Mittel n
nſpruch nehmen. Den Aufſtieg der begabten Schüler durch

Stipendien zu fördern, iſt dagegen gewünſcht. Der Ausgleich
der Volksſchullaſten wäre gerecht in dem iSnne, daß die Volks
ſchullaſten von den ſchwachen Schultern der Gemeinde auf breitere
Schutern gelegt werden, wobei der Geſichtspunkt nicht außer
Acht zu laſſen wäre, das möglichſt alle Lehrer das gleiche Gehalt
haben, damit wir einen ſeßhaften Lehrerſtand erhalten. Die
Heranziehung von Lehrerinnen iſt nicht unerwünſcht, doch ſollte
ſie ihre beſtimmte Grenze haben. Keinesfalls dürfte eine
Lehrerin eine Stelle bekleiden, auf die hin ein Lehrer eine
Familie zu begründen vermöchte. Die nationale Jugendpflege
endlich bleibt beſſer Sache der Einzelſtagten. Es iſt zu hoffen,
daß uns in den aus dem Felde Zurückkehrenden ein Stamm von
Helfern in der Jugendpflege erwachſen wird, die ſich zu wahren
Erziehern eignen werden, zu Befreiern des Guten, das in ded
Seele des Jünglings ſchlummert.

Möge die ſchwere Not der Zeit unſerem Schulweſen förder
lich ſein, damit aus ihm ein Geſchlecht hervorgeht, das weiß,
daß es auf Gedeihen und Verderben mit dem Staate verwachſen
iſt, weiß: „Der Staat biſt Du!“

Kirche, Schule und Miſſion
Die Freie Kirchlich-ſoziale Konferenz

an deren Spitze Geheimrat Profeſſor D. Dr. Seebecg ſteht und
deren Generalſekrekär ſeit langen Jahren Reichstagsabgeord-
neter Paſtor Lic. Mumm iſt, blickt am 27. April auf eine
20 jährige Tätigkeit zurück. Diee Konfereng zählt heute
4000 Einzelmitglieder; in den 26 ſelbſtändigen Orts- und Lan
desgruppen und den 13 Frauengruppen iſt viel praktiſche Arbeit
geleiſtet worden und manche ſoziale Ancegung der Konferenz iſt
in Kirche und Staat verwicrklicht worden, ſo z. B. das kirchlich
ſoziale Geſetz betr. den landeskirchlichen Hilfsfonds, das am
3. November 1903 von der Generalſynode auf Anregung des
Grafen D. Hohenthal- Dölkau beſchloſſen wurde. Weitere
wichtige Anregung gab die Konferenz in Sachen der Bibeldurch-
ſicht und der Schaffung eines Einheitsgeſangbuchs. Ferner
nennen wir aus ihrer praktiſchen Arbeit die Gründung des
Vaterländiſchen Bauvereins, einer gemeinnützigen Baugenoſſen
ſchaft im Nörden Berlins und des Gewerkvereins der Heim-
arbeiterinnen. Die wichtigen Verhandlungen der Kriegs
tagung der Konfereng (16.--18. Oktober 1916) „Die Proſtitu

tton frage von Dr. von Rohden und „Sogtalpolinach dem Kriege“ von Geh. Rat Prof. Dr. W. Stieda ſind e
im Verlag von A. Deickert (Werner Scholl), Leipzig, zum Preiſe
von je 1 Mk. erſchienen.

Die 39. Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen
hält nun ihre Verhandlungen, wie berichtet, am Sonntag
den 29. April, bis Mittwoch, den 2. Mai, ab: Montag, den
30. April, 2 Uhr in den „Thaliaſälen“: Hauptverſammlung
des Provinzialverbandes mit dem Vortrag des Miſſions
inſpektors Beye r: „Was ſagt die gegenwärtige Lage der
Berliner Miſſion ihren heimatlichen Freunden?“ Montag
um 6 Uhr iſt dann der Eröffnungs- Gottesdienſt für die
Konferenz in der Marktkirche mit Predigt von Profeſſor
D. Hilbe rt. Roſtock. Jn der Abendverſammlung
(824 Uhr) ſpricht Miſſionsdirektor Hennig Herrnhut
über „Die Antwort der Miſſionsgemeinde auf die Ver-
folgung ihrer Boten.“ Dienstag vormittag pünktlich
1022 Uhr beginnt die Hauptverſammlung mit bibliſcher
Anſprache des neuen Diakoniſſenhauspaſtors, Sup. a. D.
Moehr, und dem Hauptvortrag des bekannten Stutt
garter Prälaten, Stiftspredigers v. Noemer: „Das refor-
matoriſche Evangelium als Kraft und Troſt unſrer Miſſion“.
Jn der Lehrermiſſionskonferenz um 4 Uhr
(Stadtmiſſionsſaal) ſpricht Profeſſor D. Meinh o f Ham-
burg über „Die Mitarbeit des Lehrers auf dem Miſſions
felde“, und Miſſionsdirektor Hennig über „Miſſions-
erfahrungen mit Luthers Katechismus“. Um 6 Uhr finden
zwei gleichzeitige Abendverſammlungen ſtatt, in denen beide
mal Miſſionsinſpektor Gründler- Berlin über „Kriegs-
erfahrungen der Berliner Miſſion in Oſtafrika“ und Miſ-
ſionsinſpektor Kriele-Barmen über „Ernteklänge von den
Rheiniſchen Miſſionsfeldern“ ſprechen wird. Das ausführ-
liche Programm iſt ſeinerzeit bereits bekanntgegeben und
entſpricht im weſentlichen den damaligen Angaben.

Poſt und Eiſenbahn
Freie Eiſenbahnfahrt der Hilfsdienſtpflichtigen für das

beſetzte Gebiet

Hilfsdienſtpfichtige, die ſich zur Verwendung im beſedten
Gebiet freiwillig gemeldet oder bereit ecklärt haben und für ge
eignet befunden ſind, wird auf Grund eines von der betreffen
den Kriegsamtſtelle zu überſendenden Militärfahrſcheines freie
Eiſenbahnfahct vom Wohnort r Kreigsamtsſtelle gewährt.
Die Eiſenbahnfahrt von der Kriegsamtsſtelle zur Beſchäfti
gungsſtelle erfolgt entweder in Sammeltransporten oder eben-
falls auf Militärfahrſchein. Der ſich zur Verwendung im beſetzten Gebiet freiwillig meldende Lilſsvienſtpflichtige hat der
betreffenden Kriegsamtsſtelle gleichzeitig einen polizeilichen
Ausweis mit ſeinem Bilde ſowie eine Beſcheinigung über ſeinen
Gefundheitszuſtand und ſeine Acbeitsfähigkeit vorzulegen. An
allen Octen, an denen ſich Militärärzte befinden, oder Zivilärzte,
die mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Militärarztes be
auftragt ſind, erfolgt die ärztliche Unterſuchung der ſich freiwillig
meldenden Hilfsdienſtpflichtigen durch dieſe, und zwar koſtenfrei.

Die Eiſenbahnkaſſen und das Notgeld
Ueber die Annahme von Notgeld durch die Kaſſen der Eiſen

bahnverwaltung wird folgender Erlaß des Miniſters der öffent
lichen Arbeiten mitgeteilt: „Von den Stadtgemeinden, Spar
und Darlehnskaſſen werden vielfach zur Behebung des derzeitigen
Mangels an Scheidemüngze als Notgeld 6-, 10- und 50-Pfennigſtücke
und ſcheine mit der Verpflichtung der Wiederabnahme und der
Einlöſung der ſtädtiſchen Kaſſen, der Sparkaſſe uſw. ausgeben.
Ich will nichts dagegen einwenden, daß dieſes Notgeld von
Eiſenbahnkaſſen im Bezirk der Ausgabe im Einzelfalle bis zu
90 Pfennig in Zahlung genommen wird. Das Notgeld iſt von den
Eiſenbahnkaſſen nicht wieder zu verausgaben, ſondern ſo ſchnell
als möglich bei den ſtädtiſchen Spar uſw. Kaſſen gegen Reichs
müngzen und Scheine umzutauſchen.“

12000 Pakete verbrannt
Jn der Nacht vom 31. März iſt ein mit Paketen gefüllter

PoſtBeiwagen auf der Strecke Berlin--Köln ungeachtet der an
gewandten Löſchverſuche völlig ausgebrannt. Die Urſache des
Brandes hat nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden können; bei
der Durchſuchung der Paketreſte ſind aber Spuren gefunden wor-
den, die vermuten laſſen, daß unter der Ladung ſich trotz der
häufigen öffentlichen Warnungen Pakete mit feuergefähr-
lichen Gegenſtänden befunden haben. Bei dem Brand
ſind 1200 Poſtpakete vernichtet worden. Aehnliche
Fälle von Poſtwagenbränden unter Vernichtung zahlreicher Pakete
ſind während des Krieges wiederholt vorgekommen. Es iſt wich-
tig, hierauf hinzuweiſen, da vielfach die Neigung beſteht, alle
Paketverluſte bei der Poſt auf Veruntreuungen zurückzuführen,
Auf das Verbot der Verſendung feuergefährlicher Gegenſtände
wie: Streichhölzer, Benzin uſw. in Poſtpaketen kann nicht ein-
dringlich genug von neuem aufmerkſam gemacht werden.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr

Bibel zu de, Vorw. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr öffentliche
Vortrag von Herrn Dr. Arnold- Berlin über das Thema „Die erſte
Liebe“. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Wetterbericht
ervorberſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.den 22. rn Noch unbeſtändig, jedoch langſame Beſſernng

des Witterungscharakters.
vawwwwwwwwwosnrwvwovoeeoea—naaaannomaVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Bruno Freytag
Malle, Leipziger Straße 100. Gegründet 1865.
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Apolſo- Theater.
r Frühjahrs-Neuheiten, J u t i i
w. rot h r „Herbstmanöver“,Kleider Chinakrepp und ge- Bauernposse in 3 Akten von K. Frey und J. Beet.Optisehes 2808 Einfarbige Stoffe a Schleierstoff, SuneSpezial-Institut. Kleider Bopeline, Köper. Atlas, Käsch- e Poreg. rosser Trmäsiste Preisee: Jugendliehe haben ZutrittG Vardn r Auswahl und schönen Farben. Abenus di n ö m in b TPoſtſtraße 9110. en Seide für Blusen und lIacken- söere Die schöae Millibäuerin von Tegernse,

egründet 1816. für KleideFernſprecher 291. Schwarze Stoffe ung Ja p v r in gielon henenarb., u. cm br., sehr preiswertPopeline, Alpaccea. Gabardine, preiewTuche, Breite 90 u. 160 cm sehr vorteilhaft.wces Rips-Seide, not 100 a ren 1091k t St ff für Damen und e7 arier e ome Kinderklelider,
Block- und Phantasiekaros in vielen

für Kleider und Kostüme.

neuen Farbenstellungen, 85 u. 130 em.
Mussoline, Baumwolle, mag Aue Promenade ſla Leipziger Sr. v

mTheater Uhr! Große Auswahl. Mustern, sehr vorteilhaft, 70 u. 80 cm breit Habueſcher
Heute zum 3. Male: Kunstseidene Blusen- und Foernspr. 5738. Fernspr. 1224 tellungen3 bedruekt. in reizenden J eSchleier stoff, Stellungen, sehr preis Geſchäfte

gestreiſt u. Kariert,Kleiderstoffe, reich glänzende
99 Stofte, 70 u. 110 em, in vielen Preislagen,sehr haltbar.

Woert, 70 u. 110 em breit. innmmininnmnnmnnmmniunnnmnmnmnmnummnnunnnmninmmimm

I 5 für Blusen Streifen u. Karos,Hannihal Seide in vielen neuen Stellungen, und

2 45 u. 90 cm, Ausserst

Sehleierstoff, d beeete wn iguten Qualitäten, 115 cm breit, sehr An ſf n
vorteilhaft.

Satin bedruekt, für Schürzen u. Kleider inSehwank v. Cust. Pickert. Chiné Seiden, vorteilhaft. 70 u. 80 em breit, sehr preiswert. in 3 hi c
2 5

vBlafzheim Regenmantel-Seidle, ,lie Ehe ler a Na
in vielen schönen, neuen Mustern,

in seiner Glanzrolle! imprägniert, 125 em breit, in covert coat farbig, marine, grün, lila 14,50 K. Pin Praumspiel.on e r bie Bohrbach T IFamiüen Nfent-ſontt. Cover Coat I Spanvendes Dre Paulchen im de
Auf Wunseh noehmals: 160 cm breit, für Jacken und Mäntel, in verschiedenen Farbentönen 16.--, 14. 50 HKk 4 AK

7 te. Liebesrauschherzuen e

wut W Reizendes Lustspiel,e Geschw. Wolff, en i LänStadt- Theater 2 in 3 Akten. Paul Heidemann I a neLeipziger Strasse 37 gegenüber Hotel „Rotes Ross“, JnBeginn: Wochentags 4 Vhr. Sonntags 3 Vhr. ſchieden

Für Gymnaſiaſten u. Realſchüler e Freſe
Sonntag den 1917.

achm.Frem? an vorstllg. z mie, Preiseu.

Der Trompeter von Säkbingen.

Oper e Neßler.
Anf. 7, Uhr. de 10/, Uhr.

Gosi fan tutte.
Oper von Mozart.

Montag, den 23. April 1917.

Untertägliche Beaufſichtigung der Schul Arbeiten unter gewifr bei einem wihenſchafilſchen Lehrer. Anmeld nie

T 9 9 W. 2116 an Rudolf Mosse. Brüderſtr. 4 erbeten. her bundene
e Ostseehbad Sellin a. Rigoe e e Relcher Vierbeſtand. g n Christl. Hospiz „Wilhelm-Ceciſien-Haus I WeltHerodes u. MarianneIV. Vorstellung im Hebbel-Reigen. Sonntag. d. 22. April 1917, u Wo Herrl. Fernsicht. Behagl. Cerellschaftzräume. Gewissenb. Verpfleg. Pro

G nachmittags 8 UhrThalia- Theater Konzert
Sonntag, den 22. April 1917, I

abends 72 vomG üriel u S Görlach-Orcheſter.Stadttbeater-Perſonals. Leitung Muſikdirektor 2 2Die verlorene Tochter M Gorizen. V s
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Fursſliches Soler
Werbeschriſt kostentos durch die Badeverwaltung. zur Sch

Luſtſpiel von Ludwig Fulda Eintrittspreiſe:

DDT7 50 Pf KindAuswärtige Cheater. Hryggſenſtae ohne Dienſt
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Pretasch e
Altes Theater: Sonntag: D.

r a Fabritsmabetes: h (ibe stenr Sonntag: Omnibikor Anftallevee e ſe g e4 Magdeburg Eine gute Unr er Dud n 7 neuma, IschinStadt- Theater Sonntag: r r 2 Nerven-u. Frau ſchen

Die beidea Seehunde. 27. 4. 6, S. V.

Figaros Hochzeit. t 1 leiden Moorbädet UmfangDeſſau 5 viun rn e sowie alle medizin. Bader. Anerkannt za hKanden.GofTheater: S tn u n der s2eit. Guter billiger u. angeuebmer KuntTriſtan und Zſolbe g: Vhrmachermeister 7 ne ins äder usw. Leine i artaxe. Proxpekte durch die kur-birettin

96 Herm. Schindler e e autbot h O K. Virichetr. 85. pt. n. de Ostseebadl Sellinm Rägen i fäaunSonntag:
Grobe A hl.Martha Jede Vhr wird gaprutt nna S haushaltungs- Töchterheim des Wilhelm-Gecilienhaus den ſpagep pWeimar. genau regullſert. u vietgt s Anahiidnns i in henoheſt. ssensohat wii und anfgut un 1 S geselischattlichen Formen. Herriliche. gesounde lam r Sonntag: R e par a turen billig. am Wald und Neer, daher e fä rftisen un ber deErfurt. Ich bitte um Beachtung meiner Mädchen warm empfohlen. Prospekte. Erstkl. Emptehls

e „Sggter Sonntag: Sehaufenster.
iener BSaalschloss- Brauerei a S

Sonntag, den 22. Avpril, nachm. 3, Uhr [ZZ 2 I aKonzert der Kapelle Görlach. Cebende S Sahſchleie, a
Abends 7 Ubr 2ſömmr., 15--18 em große, ſchnellwüchſige Raſſe.Geſangs und Jnſtrumental-Konzert,

veranſtaltet von der Halleſchen Volksliedertafel (Abt. Gem. Chor)

unter Mitwirkung der Görlach' ſchen Kapelle. 7 WienerFritt 35 Pfg. Karten gegen Entnahme eines Programms gültig. t 9 ReuterF. Winkler. ca. 30 om lang, u Lorttreffen in nächſter Zeit ein. Werte Aufträge baldigſt erwünſcht den Al

Thaliassle, Dienstag, 24. April, 8 Uhr h Friedrich Krahmer, und ve

c Fiſcherplan 3. Fernſprecher 6205.Der „Möwe“ Flug
Aus meinen Erlehnissen parte Waſch und Seidenſtoffe

als Minen-, Spreng- und Gefangenenotfizier an für Bluſen und Kleider in allen Preislagen, Crépe de CEbin BffBord 8. M. H. „Möwe“ während der 1. Möwefahrt n Daſein volle ſorwle oetectkee Roben beſtickte S der fre
Vortrag mit Lichtbildern V genenmer im Kaufhaus II. ElKam, leipzigerstr. 87.

e e e e daruntvon Torpederoberleutnant a. D. P. F. KKuhl. Ausflug Jach Cutenb er W r a t 3 7 g I. Sie i 9 er, Hofiieterant e
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Poststr. 9 nKarten 2.00., 1.50., 1.00 und 50 Pfg.bei Heinrich Hothan. zur Ffruchtwelnsehenke. W Ergebenst W. Trebstein. Juwelen Gold e SAlber.
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wohnungs verhältniſſe nach dem Kriege
unter mancherlei wichtigen Fragen, die der Weltkrieg geſtellt
und deren Löſung uns ſchon jetzt beſchäftigen muß, wenn die

Ferhälmiſſe beim Friedens ſchluß uns nicht völlig unvorbereitet
treffen ſollen, iſt auch die Wohnugsfrage von beſonderer Bedeu-
tung Die Frage ob nach dem Kriege eine Wohnungs not

befürchten ſei oder wicht und wie derſelben ſchon jetzt vorgebeugt
Perden tönnte, beſchäftigt ſchon ſeit langem weite Kreiſe. Die
Meinungen ſind geieilt. Die einen weiſen auf die Verhältniſſe
1870 hin, die ja allerdings recht unerfreulich waren, denn die
heimkehrenden Krieger fanden in Berlin einfach kein Unter
hommen, und man ſah ſich genötigt, Baracken auf dem Tempelhofer
Felde zu bauen. Umwieviel größer, meint man müſſe alſo die
Wohnungenot, namentlich der Mangel an Kleinwohnungen,
ſetzt werden, wenn man bedenke, daß wir Millionenheere im Felde
haben und die Zahl der Heimkehrenden um vieles größer ſein
wird als damals. Vorbeugende Maßnahmen ſeien ſchon jetzt drin-
gend geraten, um ähnliche Zuſtände zu verhüten. Die Gegner
dieſer Anſicht halten ſolche Befürchtungen für übertrieben. Sie
weiſen auf die Statiſtik hin, nach welcher ſeit Ausbruch des
grieges die Zahl der leer ſtehenden Wohnungen in den
Großſtädten ſtändig geſtiegen ſei. Auffallend hoch ſei nament
der Leerſtand der kleinen und mittleren Wohnungen. Nun wird
man ſich aber doch hüten müſſen. ſchon auf Grund der gegen
wärtigen günſtigen Wohmmgzsſtatiſtik die Möglichkeit eines
dach Beendigung des Krieges eintretenden Wohnungsmangels
einfach als ausgeſchloſſen zu betrachten. Es kommt namentlich
doch in Betracht, daß ſeit Kriegsausbruch ſo gut wie nichts
mehr gebaut worden iſt. Vor dem Kriege wurden jährlich
200 000 Kleinwohmmgen errichtet. Bei einer Kriegsdauer von
drei Jahren bedentet dies ſchon einen Ausfall von mehr
als einer halben Million Kleinwohnungen.Dazu kommt, daß ſchon die nicht beſonders günſtige wirtſchaftliche

Lage nach dem Kriege, iund größere Wohnungen halten konnten, zwingen wird, ſich
mit kleineren zu begnügen, ſowie daß infolge der das Angebot
überſteirenden Nachfrage nach Wohnungen überhaupt eine allge
meine Metsſteigerung einſetzen wird, die natürlich auch
wieder die Nachfrage gerade nach den billigeren, kleinen Woh
nungen ungeheuer ſteigern wird. Weitere Schwierigkeiten
Bnnen ſich dann auch aus der Tatſache ergeben, daß die Bau
preiſe während des Krieges um 20-—30 Proz. geſtiegen ſind.

rivatbauunternbmer werden ſich gber nur ausnghmsweiſe zu
Reubauten entſchließen. wenn die Wohnungen in denſelben um
80 Proz. teurer ſein müßten, als in den älteren Kleinwohnungen.
Schon dadurch würde mit Notwendigkeit ein Wohnungsmangel
intreten.ein richtiger Erkentnis aller dieſer Gefahren und an Ver-

fuchen, ihnen ſchon ſetzt entgegenzuarbeiten, hat es denn auch nicht
t. Die ſächſiſche Kriegerſiedlung“ und die

Heimſtätten geſellſchaft haben fich mit Eifer und
Erfolg mit der Wohnungsfürſorge befaßt. Im Wohnungs
ansſchuß des Reichstags iſt auch eine ReichsWohnungs-
verſicherung vorgeſchlagen worden. Die daraus geſammelten
Kavitalien ſollen für den Kleinwohnungebau verwondet werden.
Man erwägt ferner die Schaffung eines Kriegs Wohnung

a einem überkriebenen Peſſimiemus liegt alſo kein Brund
vor. Namentlich brauchen wir gicht die Wiederkehr der Ver
hältniſſe von 1870 zu befürchten. Gewiß, die Zahl der Heimkeh
renden wird unendlich viel größer ſein; aber man darf auch micht
vergeſſen, daß ſich unſere ganaen Woſnunos-, Verkehrs und ge
werblichen Verhältniſſe ſeit 1870 gründlich geändert haben.
Die damalige Wohnungsnot war durch die mit der Reichsaründung
verbundenen vielen Neuſchöpfungen, das Gründungsfieber und
das Fehlen aufgeſchloſſener Bauterrains mitverurſacht. Damals
rämmerte ſich auch niemand um Abhilfe. Heute ſorgen Reich,
Stagt, Gemeinden, Baugewerkſchaften, Verwaltungen, Terrain
geſellſchaften, Bauunternehmer, Private und nicht anletzt die
großen Fabrik. und Induſtriebetriebe für den Bau von
Wohnungen und es ſind ſchon Stimmen laut geworden, welche
bei dem Zuſammenwicken ſo vieler Faktoren ſogar eine Ueber-
produktion von Wohnungen für die Zeit nach dem Kriege pro-

phezeien. Bl.Aus Halle und Umgebung
Halle, den 22 April

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verſorgungsregelung in der Woche vom 23. bis 29. April.

Für den Stadtbezirk Halle wird Folgendes angeordnet:
1. Jn der Woche vom 23--29. April dürfen auf denWichant 2 der Kartoffelkarte bis fünf Pfund Kartoffeln abge-

geben und entnommen werden. Die Verkäufer haben beim Ver-
kaufe dieſen Abſchnittt von der Kartoffelkarte abzutrennen und
den Verkauf in der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittelſchein
(D) erſichtlich zu machen. Von der Kartoffelkarte bereits abge
trennte Abſchnitte ſind ungültig und daher von den Verkäufern
zurückzuweiſen.

g 2. Jn Haushaltungen (Eingelhaushalte, Anſtalten, Kran
Lenhäuſer, Lazarette uſw.) darf von dem vorhandenen Kartoffel
vorrat in der Woche vom 23.—-29. Apriſ nicht mehr verbraucht
werden als 5 Pfund auf den Kopf des Haushaltes. Zuwiderhand
lungen fallen unter die Strafdrohung des g 6 dieſer Ver-
ordnung. Es wird abermals darauf hingewieſen, daß Perſonen,
die ihre Vorräte früher verbrauchen, als dem Verſorgungs
plan entſpricht, auf weitere Zuweiſung von Kartoffeln oder
einen Erſatz nicht zu rechnen haben.

s 3. Schwerſt und Schwerarbeiter dürfen auf den Abſchnitt
24 der grauen Kartoffelzuſatzkarte fünf, auf den Abſchnitt 24 der
grünen Karte vier Pfund Kartoffeln kaufen. An dieſe Perſonen
darf die Ware gegen Vorlage und Einziehung des bereits abge-
trennten Abſchnittes der Zuſatzkarte abgegeben werden.

s 4. Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Kartoffelkarten
am Dienstag, den 1. Mai dem StadtErnährungsamt in der vor
geſchriebenen Weiſe gebündelt abzuliefern.

s 5. Jn der Woche vom 23.-—29. April werden außerdem
zur Verteilung gelangen auf den Kopf der Bevölkerung Pfd.
Graupen, Pfd. Kriegsmus und K. Pfd. Nudeln. Die weitere
Regelung erfolgt durch beſondere Bekanntmachung.

g 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung, die mit der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1. Dezember 1916 bzw.
nach F 17 der Verordnung über Preisprüfungsſtellen geſtraft.

Ausgabe der Brotmarken
Die Ausgabe der Brotmarken findet in wöchentlichen

Zwiſchenräumen in folgender ſtändiger Reihenfolge ſtatt. An die
Brotausweisinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--F jeden

Wegen Trauerfeier bleiben unsere Geschäftsräume

am Sonntag, den 22. April er. geschlossen.

CLandeszeitung für die

zahlreiche Familien, die früher mittlere“

Montag G H jeden Dienstag, J L jeden Mittwoch, M R
jeden Donnerstag S--T jeden Freitag, ü-—g jeden Sonnabend.
Da die ausgegebenen Brotmarken ſtets nur für die nächſte
Kalenderwoche Gültigkeit haben, gelang jeder Hausahlt recht
zeitig in den Beſitz ſeiner Brotmarken. Es liegt daher im
eigenſten Jntereſſ der Markenabholer, die obige Reihenfolge be
hufs ſchneller Abfertigung ſtreng einzuhalten. Die Ausgabe der
Brotmarken erfolgt in den zuſtändien Brotmarken- Ausgabe
ſtellen in der Zeit von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr,
an den Sonnabenden nur bis 1 Uhr mittags.

55 Gramm Butter
Jn der Woche vom 28.—29. April (40. Woche) entfallen denKopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. e Verkauf

am Dienstag, den 24. April, auf, Grund des für die 40. Woche
gültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen
die Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der
Verkäufer hat beim Verkauf den Äbſchnitt der 40. Woche der
Fettkarde abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu
merken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Sadr-
Ernährungsamt, Schmeerſtr. 1, III Zimmer 26, am Montag, den

en die Butter auf
ru erſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Margarineverkauf
Am Nontag, den 23 April, wird auf dem ſtädtiſchen Marktein der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe ine ver

kauft, und zwar vormittags von 8 bis 12 Uhr auf die Nummern
12 001 bis 13 500, nachmittags von 2 bis 6 Uhr auf die Nummern
13 501 bis 15 000 der Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines
Haushaltes entfällt 18 Pfund. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mark. Es wird
erſucht, abgezähltes Geld bereit zu halten.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule am Montag, den 18. April. Zum Kaufe
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 68 001 bis
70 000, und zwar von 8 bis 12 Uhr vormittags die Nummern
63 001 bis 66 000 und von 2 bis 6 Uhr nachmittags die Nummern
66 001 bis 70 000. Für den Kopf eines Haushaltes werden zwei
Eier abgegeben, zum Preiſe von 33 Pfennigen das Stück. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Ab-
fertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit
halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf von Graupen
beginnt am Montag, den 28. April. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufs-
preis beträgt 30 Pfennige für das Pfund. Die Käufer find ver
pflichtet. bei denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen,
bei welchen ſie für den n von Kolonialwaren in die Kunden
liſten Fragen ſind. ie Abgabe hat unter Eintragung in
den Lebensmittelſchein in 4, Spalte 15, ſowie unter Abtrennung
der Marke 28 des Warenbezugsſcheines IV zu erfolgen. Die
Verkäufer verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt
im Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtr. 1 (Türaufgang), 2. Ober
geſchoß, bieinen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein

Zuwiderhandlungen der Beſtrafung nach
17 der Verordnung vom 25. September/4, November 1916.

Teigwarenverkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig
waren bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtraße 20, abzuholen.
Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den Buchſtaben
A bis F am Montag, den 28. April, G bis K am Dienstag,
L bis R am Mittwoch, S bis Z am Donerstag, den 26. April.
Die Kleinhändler ſind verpflichtet, in der l m m
ſtelle, Teigwarenfabrikant Keil, Bernhardyſtraße 20, bei r
jedesmaligen Abgabe den Beſtand an Waren und die Anzahl
der von ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden Perſonen an
ugeben. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt
päter. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

8 17 der Verordnung vom 25. September und 4. November 19165.

Eine Kriegsabfallverwertung in Halle
Nach dem Muſter anderer Großſtädte wird am 1. Mai

in Halle eine „Brocken ſammlung für Kriegs
zwecke“ ins Leben treten, die Abfälle jeder Art (mit Aus-
nahme der grünen Küchenabfälle) ſammelt und der nutz-
bringenden Verwertung zuführt. Die ſeit Jahren be-
ſtehende Brocken ſammlung der Stadtmiſſion
wird zu dieſem Zwecke zeitgemäß ausgebaut. Die ſehr
umfangreichen Vorarbeietn ſind ziemlich beendet, eine ſtatt
liche Zahl freiwilliger Helfer und Helferinnen hat ſich
der guten Sache zur Verfügung geſtellt. Die Kriegsbrocken-
ſammlung richtet ſich nach dem Verfahren in Hannover,
deſſen Beſonderheit darin beſteht, daß das Einſammeln
durch Schulkinder geſchieht, die ſich zu dieſer vaterländiſchen
Hilfstätigkeit freiwillig melden. Jedem Kinde wird ein
kleiner Sammelbezirk von ungefähr vierzig Haushaltungen
zugeteilt, in denen es wöchentlich einmal nach Abfallgut nach
zufragen hat. Für ihre Bemühungen erhalten die Kinder
Gutſcheine, die mit Nahrungsmitteln und anderen nützlichen
Gegenſtänden vergütet werden. Alle, Ueberſchüſſe fließen
den Halleſchen Wohlfahrtseinrichtungen zu. Die König-
liche Regierung zu Merſeburg hat die Kriegsbrockenſamm
lung in dieſer Form genehmigt.

Wie unſere Leſer ſich erinnern werden, ſind wir vor etwa
wei Jahren nachdrücklich für die Einführung einer ſolchen
Einrichtung in Halle eingetreten. Wir freuen uns, mitteilen
zu können, daß nun die darauf abzielenden Bemühungen den
gewünſchten Erfolg gehabt haben.

Beſchlagnahme von verdorbenen Konſerven
Da über die Beſchlagnahme von verdorbenen Konſeeven in

weiten Kreiſen noch große Unklarheit herrſcht, ſo macht der
Kriegsausſchuß für Oele und Fette darauf aufmerkſam, daß
ſeit dem 15. Februar 1917 folgende Verordnung des Herrn
Reichskanzlers beſteht: „Alle verdorbenen oder ſonſt für die
menſchliche Ernährung nicht geeigneten, ganz oder teilweiſe aus
tieriſchen Stoffen hergeſtellten Konſerven, Würſte, ſowie ſonſtige
Fleiſch und Fettwaren, die in gewerblichen oder Handelsbe-
trieben anfallen“, ſind dem Kriegsausſchuß für Oele und Fette,
Abteilung Knochenverwertung Sektion B, Abdeckereiweſen, an
zumelden und abzuliefern.

I. Beilage zu Nr. 202 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nen alſo geleiſtet werden:

helmſtcaße 43 einzureichen.

im Alex Michel

22. April 1917

Zahlungen an deutſche, öſterreichiſchungariſche und türkiſche
Kriegsgefangene und Zivilverſchickte

im europäiſchen Rußland und Sibirien. Die Deutſche
Bank teilt mit, daß es ihr gelungen iſt, die tele-
graphiſche Uebermittlung von Zahlungen
wieder aufzunehmen. Die Zahlungen nach Rußland kön

alſo Entweder durchweg brieflich(keine Speſen) oder von hier bis Petersburg brieflich und
von da aus telegraphiſch (Speſen für jede Sendung 6 Mk.)
oder ſchließlich durchweg telegraphiſch (Speſen für jede Sen-
dung 30 Mk Vordrucke hierzu ſind bei allen Geſchäfts
ſtellen der Deutſchen Bank erhältlich. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß von der telegraphiſchen Uebermitt-
lung der Zahlungen nur in Ausnahmefällen, wenn ganz
beſondere Gründe dafür vorliegen, Gebrauch gemacht wer
den darf, um die Einrichtung nicht zu überlaſten und da
durch möglicherweiſe zu gefährden.

Der Handel mit Schweizer Käſe
Die Zentraleinkaufs geſellſchaft gibt bekannt,

daß die zuczeit bis zum 80. April 1917 gültige Regelung über
Einfuhr und Vertrieb von Schweizer Käſe auch über dieſen Zeit
punkt hinaus bis auf weiteres in Geltung bleiben wird. Ent
ſprechend dem jetzigen Schweizer Exportpreiſe für Schweizer
Hartkäſe (Emmentaler Käſe) von 400 Francs für 100 Kilo
gramm wird der Kleinhandelshöchſtpreis für dieſe
Käſeſorte nunme r auf 3,10 Mk für Kilogramm freſtgeſetzt
Jm übrigen verbleibt es bei den bekannten Zuſchlägen.

Benzol für Pflugardetten
Die oberſte Heeresleitung hat auf Beitreiben des Landwirt

ſchafts miniſteriums einen großen Poſten Benzol für die Aus-
führung der Pflugarbeiten zur Verfügung geſtellt, deſſen Ver
teilung das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſtertum vorgenommen
hat. Die Verteilung erfolgt durch die Landwirtſchaft s-
kammern, welche gemeinſam mit den Kriegswirtſchafts
ämtern dafür zu ſorgen haben, daß dieſes Benzol aufs Spar
r ſre und zwar nur für Motorpflüge verwende
wird.

Anträge auf Lieferung von Benzol find unter Angabe der
noch zu pflügenden Fläche in Morgen von der Kriegswirtſch erfts-
ftelle beim Magiſtrat beſcheinigen zu laſſen und an die
Landwirtſchaftskammer einzuſenden. Letztere erteilt
einen Freigabeſchein, auf Brund deſſen das Benzol bei der
Firma Fritz Wagener in Berlin oder bei der Firma Rüdiger
K Co., Leipzig, anzufordern iſt.

200 Zentner Spelzſprenmehl
hen r Verfügung und werden an hieſige Tierhalter gegen
ezugsſchein in Mengen von Zentner ab abgegeben Bezugs-

ſcheine werden im Dienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer S582,
vormittags von 8 bis 1 Uhr, ausgefertigt. Der Preis für den
Zentner Spelzſpreumehl beträgt 9,40 Mark.

Militäriſches. Befördert wurden: zum ann:
die Oberleutnants Wagner im Füſ.-Regt. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Richter im 4. Lothring.
Jnf.-Regt. Nr. 136 und Alt, Erzieher am Kadettenhauſe in
Naumburg a. S. zum Rittmeiſter: der Oberleutnant
Wuthenow im Ulanen-Regt. Graf zu Dohna (Oſtpr.) Nr. 8.
Den Charakter als Major hat erhalten: Graf v. Bredow
Wilkin), zuletzt im Jnß.-Regt. Prinz Louis Ferdinand von
reußen (2. Magdeb.) Nr. 27, und Nitſchke (Bernhard),

Hauptmann der Reſ. a. D., zuletzt in der Reſerve des 2. Garde
Regts. z. F. (Weißenfels). Befördert zum Oberleutnant:
Graßhoff, Leutnant der Landw. a. D. zuletztvom Landwehrtrain 2. Aufgebots; zum Leutnant der Reſ.
der Fußartillerie: der Vizefeldwebel Meyer (Julius) Magde-
burg) in ſeiner Stellung; zum Leutnant der Reſ. der
Pioniere: der Vizefeldwebel Beyer (Torgau) der Landwehr-
Pioniere 1. Aufgebots; der Jnfanterie: die Vizefeldwebel:
Manig (Stendal), Meher (Franz) (Halberſtadt), Meyer
(Hermann) (Magdeburg) und Kuhnert Neuhaldensleben

in ihren Regimentern
Beförderung. Der Fähnrich Ulrich Heintke iſt zum

aktiven Leutnant in einem Feld-Art.-Regt. befördert worden.
Der Charakter als Rechnungsrat wurde den Landgerichts-

ſekretären Maibaum und Zander in Halle verliehen.
Auszeichnung. Leutnant Hans Markmann vom

Halleſchen Fußballklub von 1896, der ſich als Führer eines
Diviſions-Sturmteupps wiederholt ausgezeichnet hat, wurde die
hohe Auszeichnung zuteil, ins Große Hauptquartier berufen zu
werden, um dem Deutſchen Kronprinzen vorgeſtellt zu werden.
Der jugendliche Sturmtcuppenführer eroberte mit ſeinen tapfe-
ren Sturmtcruppen ein franzöſiſches Werk auf dem Nordufer der
Aisne, nahm die Beſatzung, die nicht im Nahkampf fiel, ge-
fangen und hielt das Werk gegen heftige Gegenangriffe feind-
licher Reſerven, bis alle Unterſtände geſprengt und alle Ver
teidigungsanlagen zerſtört waren. Der Heeresbericht der
Oberſten Heeresleitung vom 25. März meldet darüber: „Bei
Soupir und Cerny auf dem Nordufer der Aisne brachen in
kraftvollem Sturm unſere Stoßtrupps nach wirkſamer Feuer-
vorbeceitung in die franzöſiſchen Linien und kehrten mit 60 Ge-
fangenen zurück.“ Es iſt bereits das zweite Mal, daß der junge
Sportsmann, der ein begeiſterter Fußballſpieler iſt, mit ſeinen
Taten im Heeresbericht Erwähnung findet

Die Petroleumhändler werden aufgefocdert, bis
Donnerstag, den 26. April, die noch in ihrem Beſitz befindlichen
Petroleummacken an die Petroleummarkenſammelſtelle Wil

Die Unterlaſſung der Abgabe der
Die ſtädtiſche Petro-Petroleummarken iſt ſtrafbar.

leum- Kommiſſion.
Modejournale und Schnittmuſtervorlagen zu übermäßig

hohen Preiſen werden jetzt vielfach von Reiſenden verkauft, die
beſonders Damenſchneiderinnen beſuchen und dieſe teilweiſe
unter foltan Vorſpiegelungen oder irreführenden Angaben zu
Beſtellungen oerleitcei. Beſonders drei Firmen in a
Dortmund und Wald Sieversdorf ſind in dieſer Beziehung auf-
gefallen. Es wird hiermit vor dieſem Treiben gewarnt.
Ünentgeltliche Auskunft in allen Rechtsangelgenheiten ſowie in
den Fragen des Vaterländiſchen Hilfsdienſtes erteilt die ſt äd
tiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1, Ein
ne Verſicherungsamt, am Minderbemittelte. Sprechſtunden:

ittwoch nachmittag von 236 bis 626 Uhr, Donnerstag vor
mittag von S his 12 Uhr, Freitag vormittag von 8 bis 12 Uhr.

Handelswiſſenſchaftliche Fachlehrgänge und Vorleſungen
des Kaufmänniſchen Vereins, E. V. Jm Anſchluß an den im

Markt

platz 18.
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Ausstattungen e Kristall und vor
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ehe

vocgeſtrigen Anegigenteil veröffentlichten Lehcplan machen wir
darauf aufmerkſam, daß m von Damen und Herren
auch heute Sonnabend von 3-6 Ühr in der Handelskammer,
m und von 6—-8 Uhr im Vereins-Sekretaciat

r. Ulrichſtraße 10 II entgegengenommen werden, ferner noch
Sonntag vormittag von 10—12 Uhr auch im Vereinsſekretariat
und Montag zu den bekanntgegebenen Zeiten im Sekretaciat
und in der Handelskammer.

77 Beſtrafung wegen Höchſtpreisüberſchreitung. Gegen die
Händlerin Friederike Linke in Halle, Weingärten 86, iſt wegen
Höchſtpreisüberſchreitung für Zwiebeln durch rechtskräftiges Urteil
des Königlichen L richts in W vom 27. Oktober 1916 eine
Geldſtrafe von 60 k oder Tagen Gefängnis feſtgeſetzt

n.

U.-T.-Lichtſpiele, alte Promenade 11a. Henn orten,der bekannte Liebling der Hallenſer, beherrſcht in Le Woche

das Programm. Sie ſtellt die Hauptrolle dar in dem ſpannen
den Film: „Die Ehe der Luiſe Rohrbach“. Als junge Frau
ſchmachtet ſie unter der brutalen Rückſichts'oſigkeit ihres Mannes.
eines reichen Fabrikbeſitzers, gegen deſſen Herrſchſucht und Roheit
ſich auch ſeine Arbeiter auflehnen. Seine Brutalität bringt ihn
ſchließlich ins Gefängnis und als er ſeine Strafe verbüßt hat,

t ſich die Liebe ſeiner Frau von ihm gewandt. Seine Rache aber
ringt auch ſeine liebende Frau ins Gefängnis; ſie erträgt dies

mit Opfermut, denn gewinnt ſie doch dadurch ihr Kind wieder,
das ſonſt dem Manne zugeſprochen worden wäre. Schließlich ver
eint dann das Glück ſie doch mit dem Manne, dem ihr ganzes
Herz gehört. Ein Henny-PortenFilm, man weiß, was das
heißt. Wieder ganz die liebende Frau, von dieſer einzigen
Künſtlerin dargeſtellt, wie es keine andere vermag. Aber auch
das Luſtſpiel der Woche: Hoheit Radieschen“ iſt erſtklaſſig in
ſeiner Ausſtattung ſowohl, als auch in der Handlung. Das Stück
atmet die luſtige Hofluft einer kleinen Reſidenz und hat wahre
Lachſalven hervorgerufen. Eine Aufnahme aus Togo und die
neueſten Kriegsberichte vervollſtändigen das Sehenswerte, ſchöne
Vrogramm.

r U.T.-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Als Haupiſtück ſehen
wir in dieſer Woche einen Film, in dem Rita Sacchetto die
Hauptrolle darſtellt. „Sabina“ heißt er; er zeigt uns das Schickſal
tiner Gräfin, die den Zaubertrank der ewigen Jugend und Schön
Jeit trinkt Die Vorgänge ſind zwar etwas verwickelt, werden
tber in logiſcher Weiſe bis ins kleinſte durchgeführt. Das Ganze

ird in Form eines Traumes geſchildert, und man ſtaunt über die
niſchen und künſtleriſchen Leiſtungen, die hier wieder gezeigt

werden. Rita Sacchetto ſteht mit ihrer idealen Grazie inmitten
einer geradezu herrlichen Umgebung. Das rein Bildhafte iſt ja
immer bei den Filmen diefer intereſſanten Frau die Hauptſache.
Sie gibt die Rolle der Gräfin mit Gefühl und man merkt es ihr
an, daß ſie in ihrer Rolle aufgeht. Es iſt dies wieder einer der
er e Oliver-Filme. Ueber einen weiteren Oliver-Film,

den vielſagenden Titel führt: „Paulchen im Liebesrauſch“
wurde, unbändig gelacht, aber dies iſt noch gelinde geſagt. Es
enügt ſchon, den Namen Heidemann zu nennen, um die wirklich
föchſt witzige Darſtellung des Paulchen zu beweiſen. Jntereſſante
und äußerſt wichtige Aufnahmen von unſeren Helden an der
Somme und die neueſten Kriegsberichte vervollſtändigen das
ßrogramm.

Tödlich verunglückt. n Naumburg a. d. S. ver
e die Eiſenbahnſchaffnerin Luiſe Rabe aus er die
unter die Räder des Zuges geraten war. Ein hinterher kom-
mender Du hatte die Unglückliche, die arg verſtümmelt war,
W einmal überfahren. Sie wurde ſpäter in der Nähe des

mburger Bahnhofes aufgefunden.
Erſchoſſen. Infolge eines unheilbaren Leidens erſchoß

ſich der Tiefbauunternehmer W. in ſeiner in der Lerchenfeld-
ſtraße befindlichen Wohnung.

Aus den Vereinen
Halliſcher Lehrerverein. E. V. Diens den 24. April,

abends 8 Uhr, Vortrag von Profeſſor Dr. Menzer über „Das
Problem der Willensfreiheit“. Gäſte willkommen. Die weiteren
Vorträge finden am I., 8. und 15. i, ebenda ſtatt. Es werden
folgende Fragen behandelt werden: Geſellſchaft und Jndividuum,
der nationale Gedanke; Krieg und Philoſophie; das Problem der
Weltanſchauung.

Der Halliſche Geflügelzüchter-Verein e. V. nach wie vor
beſtrebt, mit allen erdenklichen Mitteln die Geflügelzucht zu
fördern, um damit einem weiteren Kreiſe den Lebensunterhalt
in dieſr ſchweren Zeit zu erleichtern, hat als neueſtes Unter-
nehmen unter der Firma „Eiverge“ eine Ein- und Verkaufs-
genoſſenſchaft des Halliſchen Geflügelzüchter-Vereins e. m. b. H.
gegründet. Die ne vorhandenen reichlichen Futtervorräte er-
möglichen es, den Mitgliedern zu dem vom Kommunalverband
gelieferten Futter einen Zuſchuß an guten Futtermitteln zu
gewähren, um damit das Durchhalten der Geflügelbeſtände zu
erleichtern. Gariz beſonderer Wert wurde von jeher auf das
Kückenfutter gelegt; denn gerade die „Kleinen“ verlangen ein
eige und beſonderes Futter. Die Art der Verteilung des
Futters erfolgt nach Zahl der vorhandenen Tiere und auf Grund
von Futtermittelkarten, ſo daß jedes Mitglied gleichmäßig ver-
ſorgt wird. Auch nur dadurch war es möglich, nicht nur eine
allgemein zufriedenſtellende, auch ſparſame und gerechte
Verteilung zu ermöglichen. Anfarig Mai eröffnet die neue Ge-noſſenſchaft „Eiverge“ in der Gr. Märkerſtraße 5 eine eigene

Verkaufsſtelle, wo neben Futtermitteln auch Geräte, Gegenſtände,
Medikamente, Bücher überhaupt alles, was zur Kleintierzucht
gehört in beſter und erprobter Güte auch an Nichtmitglieder
berkauft werden. Wenn in Halle jetzt 22 000 Stück Geflügel
vorhan ſind, während vor einem Jahre es ungefähr 16 000
Stück waren, ſo dü dieſe gewaltige Zunghme nicht zuletzt auf
die Maßnahmen des Halliſchen Geflügelzüchter Vereins zurückzuführen ſein, deſſen Mitgliederzahl über 300 beträgt und ſtändig

im Zunehmen begriffen iſt. uskunft über alle Fragen der
Geflügelzucht erteilt der Vorſtand gern und bereitwilligſt. Fern
ſprecher Nr. 8558 und 6866.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend wird das Singſpiel „Das Drei-
mäderlhaus“ aufgeführt. Der Sonnag- Spielplan bringt
nachmittags eine Aufführung von Neßlers „Trompeter von
Säkkingen“, abends wird die Oper „Coſi fan tutte“
(So machen's Alle) wiederholt. Am Montag, den 23., kommt die
Tragödie „Herodes und Marianne“ von Hebbel zurAufführung (4. Aufführung des Hebbel-Reigens). Den Hero-
des ſpielt Leopold Sachſe, die Mariamne Trude
Tandac. Dienstag „Die Troerinnen“ Gaſtſpiel AnnaFeldhammer), Mittwoch „Coſi fan tutt'e“, Donnerstag
„Undine“, Freitag „Die Fledermaus“, Sonnabend
Sinfonie Kongzert“.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 22. April, wird das Luſtſpiel „Die ver-

lorene Tochter“ vom Perſonal des Stadttheaters wieder
holt. Die Vorſtellung beginnt um 78 Uhr.

Blatzheim im Walhalla Theater. Der neue luſtige Schwank
r brave Hannibal“ ruft allabendlich wahre Heiterteitsſtürme

rvor, das Publitum unterhält ſich köſtlich. Das Stück bleibt
nur noch bis nächſten Dienstag auf dem Spielplan. Morgen

endvorſtellungSo nachmittag wird als Familien under tigen Winſ nochmals „Herzlich Willkommen“ auf-
den üblichen kleinen Preiſen. Die Tageskaſſe iſtu van 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet,

Gaſtſpiel des Groſten Oberbayriſchen Bauerntheaters im
ApolloTheater. Auf die dieſen Sonnabend ſtattfindende erſte
Aufführung des dreigktigen Volksſtückes „Die ſchöne Milli
bäuerin von Tegernſee“ von HartlMitius ſei nochmals beſon
ders hingewieſen. Am Sonntag finden wiederum zwei Vor
ſtellungen ſtatt, nachmittags 336 und abends 8 Uhr. Jn de
Nachmittags-Vorſtellung, welcher ermäßigte Familienpreiſe
gelten und auch Jugendliche Zutritt haben, findet eine Wieder-
holung der Bauernpoſſe „Herbſtmanöver“ von Karl Frey und
Julius Veck ſtatt. Abends 8 Uhr wied Die ſchone Milli-
bäuerin von Tegernſee* zum zweiten Male gegeben. Zur
Sicherung guter Plätze für die Abendvorſtellung ſei noch beſon
ders auf die Benutzung des Billettvorverkaufs im Theaterbüco,
den ganzen Sonntag über geöffnet, aufmerkſam gemacht.

Zoo. Sonntag nachmittag 33 t roßes Konzert vomGörlach Orcheſter unter Leitung des uſetoerettors Görlach.

Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 50 Pf., für Kinder
20 Pf., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf. nach
mittags 20 Pf. (Siehe Anzeige.

Die Halleſche Volksliedertafel veranſtaltet am Sonntag,
den 22. April, abends 88 Uhr, in der „Saalſchloß
brauerei“ in Verbindung mit der Görlachſchen Ka
pelle ein Geſangs- und Jnſtrumental- Konzert.
Unter Leitung des Chormeiſters L. Beyer wicd der aus 50 Per-
ſonen beſtehende gemiſchte Chor à capella-Lieder und Geſänge
mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag bringen. Den zahlreichen
Freunden des Vereins ſoll hiermit gegen billiges Eintrittsgeld
eine gute Unterhaltung geboten, außerdem auch Kriegswohl-
fahrtszwecken gedient werden. Siehe Anzeige.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Sarah Bernhard in Lebensgefahr

Serlin, 21. April. Laut „L. A.“ ſoll ſich Sarah Bernhard
in New Hork einer Operation unterzogen haben. Die Künſt
lerin werde von den Aerzten aufgegeben.

Muſik
Mar Bruch hat r bei F. E. C. Leuckart in Leipzig

eine neues Heft Chorlieder veröffentlicht und dasſelbe dem
Dresdner Kreuzchore (Dir. Prof. Otto Richter) gewidmet.

aus dem Gerichtsſaal
Marktlage und Wucherpreis

Eine für Landwirtſchaft und Handel überaus wichtige Ent
ſcheidung fällte die Halleſche Strafkammer in einer Berufungs-
verhandlung. Der Gutsinſpektor Bloch ne r war vom Schöffen
gericht von der Anklage der wucheriſchen Preistreiberei frei-
geſprochen worden. Die Staatsanwaltſchaft legte Berufung ein
und es kam jetzt zur Verhandlung vor der Strafkammer.
ergab ſich folgender Tatbeſtand. de Oktober vorigen Jahres
herrſchte eine ſtarke Nachfrage nach Futterrüben. Dieſe Nachfrage
wurde geſteigert durch den Aufſatz eines Jeß gen Profeſſors, der
die Bevölkerucig aufforderte, ſich genügend mit Futterrüben zu
verſehen, um treiben zu können. Angeklagte
iſt Jnſpektor des Stadtgutes Gimritz, das von dem Amtmann
Görg gepachtet worden iſt. Da auch auf dem Stadtgute ſehr
häufig nach Futterrüben gefragt wurde, entſchloß ſich der An

ſeinen Chef Görg zu befragen, ob er Futterrüben ver
aufen ſolle. Urſprünglich hatte die Abſicht beſtanden, keine

Rüben abzugeben. Um aber den kleinen Leuten einen Gefallen
zu tun, bemühte ſich Bl., den Amtmarin zur h von Rüben
u gewinnen. Er machte dann auch Vorſchläge über dener und riet, bei einer Lieferung frei Haus vier Mark für den
ntner zu nehmen. Amtmann, der in Berlin weilt, wies

dann dementſprechend an, und B. verkaufte eine Reihe von
Zentnern Futterrüben zum Preiſe von 4 Mark. Darin ſollte
eine wucheriſche Preistreiberei liegen. Wahrſcheinlich durch die
außerordentliche Höhe der Rübenpreiſe ſah ſich der Bundesrat
veranlaßt, einige Tage nach dem Verkauf der Rüben, Anfang
November, einen Höchſtpreis von 1,80 Mark für den Erzeuger
feſtzuſetzen. Seit r Höchſtpreiſes wurden weiter
beine Rüben verkauft; im genteil will der Angeklagte noch
Rüben zugekauft haben. Er beſtreitet auch, zu hohe Preiſe ge
nommen zu haben, er habe lediglich den Marktpreis gefordert.
Er köcine Kleinhandelspreiſe fordern, da er für den Kleinhandel
eine Genehmigung habe. Außerdem wäre damals allgemein in
den Zeitungen durch Anzeigen ein Preis von 4 Mark gefordert
worden. Ein hieſiger Großlandwirt erklärte, daß er früher
Futterrüben verkauft habe. etzt hätte er jedoch ſoviel Vieh,
daß er keine mehr abgeben könne. Doch e ein Preis von 4 Mk.
ein ſehr angemeſſener geweſen. Die Leute hätten ihm gern
10 Mark gegeben, wenn er nur Rüben verkauft haben würde.

Ein landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger erklärte, daß er ſich
war über den hohen Preis der Rüben gewundert habe, der in
en Zeitungen verlangt worden ſei. Gern würde er ſich an dem

guten Geſchäft beteiligt haben, doch hätte ihm Leutemangel daran
verhindert. Dabei hätte er geſehen, daß eigentlich 4 Mark unter
Berechnung der Transportkoſten ein recht niedriger Preis ſei.
Man müſſe bedenken, daß der Futterwert der Rübe weit höher
ei, als 4 Mark. Der Verteidiger bat, die Berufung der
Staatsanwaltſchaft zu verwerfen. Das Geſetz verlange, daß die
Marktlage berückſichtigt werden müſſe. Man dürfe nicht des-
halb einen zu hohen Gewinn annehmen, weil einige Tage ſpäter
ein Höchſtpreis von 1,80 Mark feſtgeſetzt worden ſei. Auch jetzt
gelte der Marktpreis, der durch Angebot und Nachfrage gebildet
werde. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für den An
ſtifter und alleinigen Täter und beantragte 300 Mark Geldſtrafe
Das Gericht hob das freiſprechende Urkeil auf und ver
ur teilte den Angeklagten wegen Beihilfe zu 30 Mark Geld-
ſtrafe. Der Angeklagte komme nicht als Mittäter in Frage. Er
habe ſich lediglich nach den Anweiſungen ſeines Arbeitgebers,
des Amtmanns Görg (gegen den im übrigen kein Verfahren anhängig geweſen zu ſein ſcheint) gehandelt. Jm übrigen ſei das
Geſetz über die wucheriſche Preisſteigerung nicht dahin zu ver
ſtehen, daß der Marktpreis und die Marktlage unbedin zu
grunde gelegt werden müßten. Die Marktlage könneſehr wohl an ſich eine wucheriſche ſein. Was im
übrigen das Sachverſtändigen-Gutachten angehe, ſo müſſe man
bedenken, daß auch bei Feſtlegueig der Höchſtpreiſe von 1,80 Mk.
für den Zenkner eine Reihe von Sachverſtändigen gehört worden
ſeien. 4 Mark ſei ein zu hoher Preis geweſen. (Jn Friedens-
ren erzielten Futterrüben, die wenig gehandelt wurden, Preiſe

is zu 1,50 Mark den Zentner.)

Börſen- und Handeisteit
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Aus der bis zum 18. April reichenden Berichtswoche iſt von
einer Aenderung der Lage am Produktenmarkte kaum etwas zu
berichten. Für alle Actikel herrſcht lebhafter Begehr, der bei
dem Mangel an verfügbarem Material nur in ungenügender
Weiſe befriedigt werden konnte. Von Saatgetreide begegneten
namentlich Gerſte und Hafer ſtarker Nachfrage, von beiden Kör-
nerfrüchten ſind jedoch die Vorräte des hieſigen Platzes geräumt
und neues Angebot zeigt ſich nur ſelten. Auch Weizen zu Saat

cken wurde n verlangt. Aus den Provinzen lagen viele
aufaufträge für Hülſenfrüchte zur Saat vor, der Handel war

aber nicht in der Lage mit Ware zu dienen. Secradella blieb
andauernd ſehr feſt, die Forderungen reichten ziemlich bis
am die Höchſtagrenge der Richtpeeiſe heran, doch zögern die Ver

braucher, die verlangten Preiſe zu bewilligen. WeniWare zeigte ſich am Markte en t man nimmt an, daß die
den eigenen Wirtſchaften der Erzeuger Verwendung
Kleeſaaten waren im allgemeinen recht knapp, nur Weißkle
war etwas mehr angeboten. Jn Grasſämereien ſind man 8
Umſätze von Ryegräſern und anderen Arten zuſtande gekomm.
im allgemeinen aber herrſchte auch hierin Knappheit. Rübe
waren zwar ſtark wer konnten aber nicht beſchafft werden

e L e e Meer eu in r ge gefth d mante reiſt
ichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Serrade

en e ne nSaatwicken ark, t 60beides für 100 Kilogramm ab Station. wonen m

Zuſammenſchluß der e vten landwirtſchaftlicher

v aſchinene vor einiger angekündigten Verhandlungendung eines Zuſamenſchluſſes landwirt Haftlicher Maſchinen h
inſofern z. einem Ergebnis geführt, als es gelungen iſt, ein t
kommen der Herſteller landwirtſſchaftlicher e feſtzuſetzen,
Es werden Richt preiſe feſtgeſetzt je nach dem Umfang der
Löhne, der Höhe der Rohſtoffe und der ſonſtigen geſchäftlichen
Lage. Die Verhältniſſe in der landwirtſchaftlichen Maſchinen
V dürften dadurch für die Zukunft eine Beſſerung r.

Regelung des Kohlenverkehrs zwiſchen Oeſterreich Un
aund Deutſchland sayr

Aus Wien wird geſchrieben: „Zur Regelung des Koverkehrs (ebenſv des Briketi«, Koks- und Torſver ehrs) n
OeſterreichUngarn und Deutſchland wurde eine beſondere Zentral,
ſtelle geſchaffen, der auch die Erteilung von Auskünften und die
Erſtattung von Vorſchlägen an die Regierungen der beiden Reiche
bliegt. Die Zentralſtelle ſie führt den Namen „Gemeinſamer
Kohbenaus ſchuf im k. u. k. Kriegsminiſterium“ hat im beſon-
deren auch die Intereſſen OeſterreichUngarns im unmittelbaren
Verkehr mit der Reichskommiſſion für Kohlenverteilung in Berlin
zu vertreten und mit dieſem Amt alle Verhandlungen zu führen
die eine entſprechende Verſorgung mit Kohle ſicherſtellen ſollen.

RheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat. Jn der letzten
Verſammlung der Zechenbeſitzer des RheiniſchWeſtfäliſchen
Kohlenſyndikats erfolgie, nachdem die Zufammenſetzung der

d e Fie der nene Syndifatsvertrag vorgeſeheyhat, zum Teil ausgeſetzt,, zum Teil erledigt worden war, die
Entgegennahme det Anmeldung der Verkaufsvereine. Die Ab-
gabe und die Entſchädigung für Mehr und Minderabſatz, die Höhe
der Strafen für jede Tonne der von den Be'eiligten durch eigenes
Verſchulden nicht zu liefernden Mengen für das Geſchäftsjahr
iree a hie a Tienß r he Die h erledigte ſchließlich ie übrigen früher zu in des Jahrüblichen Gegenſtände der Tagesordnung. Pro

Deutſche Solvay- Werke A.G. in Bernburg. Wie ein
Drahtung meldet, iſt die Geſellſchaft beim Abtäufen der Schach.
anlage in Brüderich bei Weſel am Niederrhein in einer Teufe
von 500 Meter auf ein Steinſalzlager von ganz ceißer
eder großer Ausdehnung und Beſchaffenheit des Salgzes ge

oßen.
Aktien umſonſt bei der Akt.-Geſ. für Korbwaren un

Kinderwageninduſtrie in Lichtenfelbe i. Thür. Der Aufſicht zrat
hat beſchloſſen, der zum 11. Mai einzuberufenden Genera'ver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 15 (9) Prozent vor
zu ſchlagen. Außerdem ſoll das Grundkapital um 100 000 Marl
auf 1 Mill. Mk. erhöht werden. Die 100 neuen Aktien ſollen den
alten Aktionären mit Dividendenberechtigung von 1917 ab ohne
Entgelt in der Weiſe zum Bezuge überlaſſen werden, daß auf
9 alte Aktien eine neue begogen werden kann. Sämtliche Koſtey
gehen zu Laſten der Geſellſchaft und werden aus dem Gewin-
des abgelaufenen Jahres beſtritten.

Fahrzeugfabrik Eiſenach. Der Reingewinn der Fahrzeug
fabrik Eiſenach beträgt für das verfloſſene Geſchäft sjahr 1 408 901
Mark gegen 1 790 912 Mark im Vorjahr. Die Dividende wird
wieder mit 25 Progent beantragt.

Letzte Telegramme
Ein franzöſiſcher Offizier aus Fort Zinna bei Torgau

entwichen
Torgau, 21. April. Aus dem hieſigen Offiziersgefange

nenlager Fort Zinna iſt der franzöſiſche Leutnant Fon-
ferrier entwichen. Er trägt wahrſcheinlich Zivil-
kleidung, iſt 1,69 Meter groß und von ſchlanker Geſtalt, hat
e Haar, kleinen dunklen Schnurrbart, ſpricht etwas

eutſch.

Der geplante Staatsſtreich gegen Griechenland
Bern, 21. April. Der Ententeplan eines Staats

ſtreiches gegen Griechenland wird vom „Temps“ ir
einem langen Artikel unverhüllt zugegeben,

Rücktransport ſpaniſcher Truppen aus Marokko
Budapeſt, 21. April. „Az Eſt“ meldet aus Madrid:

Ein Teil der ſpaniſchen Truppen in Marokko wurde nach
Spanien zurückberufen. Bei einer anſchließenden Truppen-
ſchau in Madrid ſagte König Alfons zu den verſammelten
Truppen: Jhr werdet in Zukunft die Freuden des Garniſon
lebens genießen, weil wir zu unſerem Glück dem Kriege
weit entfernt ſtehen,

Zum Bau engliſcher Handelsſchiffe
London, 20. April. (Reuter.) Der Schiffahrtskon

trolleur teilt mit, daß die Herſtellung von Dampfern über
100 Br.Reg.-To. in den ſechs Monaten bis zum 31. De
zember geringer war, als die Schätzung des ehemaligen Pröä-
ſidenten des Handelsamtes; aber die vorausſichtliche Her
ſtellung im März werde dieſe überſieigen, da ſie über eine
Million Tonnen betrage. Kein Schiff von 14 000 Tonnen
ſei beſtellt worden. Man verfolge die Politik, ſieben Schiffe
zu je 2000 Tonnen anſtatt eines von 14000 Tonnen zu
bauen. Die drei Klaſſen von Muſterſchiffen, die in Auftrag
gegeben worden ſeien, ſeien die zu je 5000, 3000 und
2009 Tonnen.

Bewaffnete japaniſche Handelsſchiffe
Genf, 21. April. Aus Tokio wird Pariſer Blättern ge

meldet: 27 japaniſche Handelsſchiffe ſind für Fahrten nach
Amerika und europäiſchen Hafen bewaffnet worden.

Geſchäftliches
Die Halleſche Paketfahrt Zillmann K Lorenz ſchließt von

Montag, den 23. April ihr Kontor in der Vorhalle des hieſigen
Perſonen Bahnhofes S die Dauer des Krieges. Das Haupt
kontor befindet ſich Delitzſcherſtr. 9; Auft können nur von
dort aus erledigt werden. Näheres ſiehe im
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Provinz Sachſen und Umgebung
h Muſterungen im Saalkreiſe
uven in der Zeit vom 28. April bis 8. Mai ſtatt.

les Nähere iſt aus der heutigen Bekanntmachung zu er
Lhen; beſondere Geſtellungsbefehle ergehen nicht.

J 77
Die landwirtſchaftliche Hilfe der höheren Schüler

yachdem die Verwendung von Schülern höherer Lehranſtalten
der Landwirtſchaft, insbeſondere jetzt zur Frühjahrsbeſtellung,

einen Erlaß des Unterrichtsminiſters zugelaſſen worden
ind ſick herausgeſtellt hatte, daß nicht, wie zuerſt angenom
e die größeren Landwirtſchaftsbetriebe, ſondern mehr die
e tieren und kleinen Betriebe und die Bauern für eine der
mit Hilfeleiſtung der Schüler Bedarf haben, hat ſich das Pro
inzialſchulkollegium der Provinz Brandenburg mit den Regie
ins spräſidenten in Verbindung geſetzt. Dieſe haben ihrerſeits
en Amtsblättern bekanntgegeben, daß ſich die Gutsbeſitzer
Und Landwirte unmittelbar an die Direktoren der höheren
e ulen, über deren zur land wirtſchaftlichen Hilfeleiſtung ge
e eten und bereiten Schüler Liſten aufgeſtellt waren, wenden
en Dieſe Organiſation iſt in der Provinz Brandenburg

e weit wie möglich degentraliſtert. Die Großſtädte haben
an erſter Reihe die höheren Schüler für ihre ſtädtiſchen
Nefelgüter verwendet. Eine Schließung der oberen

laſfen, von der in der Preſſe berichtet wurde, kommt für
nächſten Monate nicht in Frage, da natürlich der Teil derLailer der für landwirtſchaftliche Arbeiter geeignet und

Fiſtungsfähig iſt, im Verhältnis zur ganzen Schülerzahl nur
ering iſt. Es ſind denn auch von jeder Schule im Durchſchnitt
e g0 bis 40 Schüler, die ſich hierzu gemeldet haben oder be-
r n der landwirtſchaftlichen Hilfe tätig ſind. Bisher iſt auch
r keine obere Klaſſe einer höheren Lehranſtalt in Berlin und

ovinz Brandenburg geſchloſſen worden. Für die Ver
endung von höheren Schülern zur landwirtſchaftlichen Hilfe

Eſſtung ſind neuerdings folgende Beſtimmungen getroffen wor
den: Durch Verfügung vom 2. April d. J. hat das Provinziol
ſchulkollegium genehmigt, daß zu der landwirtſchaftlichen Hilfs
Arbeit bei der Frühjahrsbeſtellung auch Schüler zugelaſſen wer
den die noch nicht volle 16 Jahre alt ſind. Dabei ſetzt das
Frovinzialſchulkollegium aber voraus, daß ſie körperlich den An
ſtrengungen der Arbeit vollkommen gewachſen ſind. Wenn Grup-
en von Schülern zur Frühjahrskeſtellung entſendet werden, muß
unbedingt für eine zuverläſſige Beaufſichtigung

ſorgt werden. Es fehlt gerade kleineren Beſitzern vielfach anKrbeitskräften, ſo daß dort Hilfeleiſtung in kleineren Gruppen

willkommen wäre. Um dieſem Bedürfnis nach Möglichkeit zu
entſprechen, empfiehlt das Provingialſchulkollegium, an Orken,
re mehrere kleinere Wirtſchaften für dieſe Hilfleiſtung in Frage
ommen, eine größere Gruppe von Schülern unter zuverläſſiger
Aufſicht gemeinſchaftlich unterzubringen. Die Schüler würden
dann täglich von ihrem Quartier aus die betreffenden Arbeits
ſtätten aufſuchen, in der Freiheit aber wieder vereinigt ſein. Den
Direktoren iſt ferner empfohlen worden, in jedem Falle mit dem
Arbeitgeber eine Vereinbarung über das Maß der zu leiſtenden
Arbeit, ſowie über Unterkunft, Verpflegung und Arbeitslöhne
er Schüler zu treffen. Ob ſie mit den Beſitzern einen förm-

Arbeitsvertrag ſchließen wollen, wird ihrer Entſcheidung
ijbe laſſen.

Die ſächſiſche Regierung gegen die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes

Die ſächſiſche Regierung hat gegen die Aufhebung desr im Bundescat geſtimmt. Sie wird auch die be

der Pr

c-—„

nden Verfaſſungs- und geſetzlichen Beſtimmungen gegen die
uiten, durch die jeder Aufenthalt von Jeſuiten und ähnlichen

Hrden in Sachſen ſowie die Errichtung von Klöſtern uſw. ver
boten wird, vollkommen aufrechterhalten.

Die Herſtellung von Erſatzgliedern durch die Kunſtſchnitzer
der Rhön,

über die bereits berichtet wurde, hat, wie uns unſer Mitarbeiter
in Eiſenach ſchreibt, nach anfänglichen Mißerfolgen doch noch
eine erfreuliche Wendung zum Beſten genommen und jetzt ſogar
ausgezeichnete Reſultate gegeitigt. Während anfangs von gahl
reichen Schnitzern Gliedmaßen ohne genügende Vorlagen und ſach
verſtändige Anleitung angefertigt twurden und ſo unbrauchbare
Erſatzieile zuſtande kamen, hat die Kriegsamtsſtelle in Kaſſel
neue Verſuche gemacht, indem ſie durch geeignete Perſönlichkeiten
einer Anzahl Schnitzer die chirurgiſchen und orthopädiſchen Er
S praktiſch beibringen ließ. Dieſe neuen Bemühungen
waren von den beſten Erfolgen begleitet, ſo daß ſeit einiger Zeit
bom Kriegsamt regelmäßig große Beſtellungen in die Rhön gehen.
Bei dieſen Aufträgen der Heeresverwaltung handelt es ſich um
Hände und zwar kommen zweierlei Formen in Betracht: eine
offene Hand in Ruheſtellung und eine Hand zum Tragen. Um

eine ſachgemäße Anfertigung der Gliederteile zu gewährleiſten,
haben ſich die Kunſtſchnitzer der Rhön zu einer fachlichen Ver
einigung zuſammengeſchloſſen, die eine ſtrenge Aufſicht über die
Arbeiten führt. Natürlich hat ſich auch die Kriegsſpekulation des

neuen Indbſtriezweiges bemächtigt, indem der Zwiſchenhander ſich
Heeresverwaltung und Erzeuger einzuſchieben und eine

Art Kettenhandel“ zu inſtallieren verſuchte. Dieſem Beſtreben
wird die weimariſche Staatsregierung und hoffentlich auch die

bayeriſche einen Riegel vorſchieben.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Erſter Klaſſe erhielten: Fürſt Günther zu Schwarzburg Rudol
adt und Sondershauſen, Leutnant d. Reſ. De. jur. Otto
iel e g Sondershauſen, Leutnant d. Reſ. und Komp.
Führer Erich Päger aus Aſcherseben.

2os Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Oberjäger Karl
Beiſter aus Weimar, Musketier Paul Rüdiger aus
mar auch erhielt er die Verdienſtmedaille, Jäger zu Pferde
Fehnrich Gravenhorſt aus Koſter Naundorf, Musketier
t Mangolß aus Nikolauscieih, Tambour HactwigShlegel aus Martinroda, Kanonier Walter Schule aus
en Gefreiter Alwin Rößig aus Zwackau, Landſturmmann
ar Schmidt aus Weida, Landſturmmann Artur Ju ſt aus
r irkersdorf, Kanonier Wilhelm Sternberg aus Erfurt,
meroffizier Guſtav Köhler aus Erfurt, Gefreiter Otto
c aus Eisleben, Fahrer Praſche aus Helfta,atzreſerbiſt Franz Krauße aus Eiſenach, Unteroffizier

u Neumann aus Wennungen, Jäger Moritz Theu
ine aus Bad Bibra, Gefreiter Paul Förſte aus Pödeliſt,
Ankeroffizier Artur Töpfer aus Freyburg.

(Das Stellv. Generalkom-
gibt bekannt: Jeder Arbeiter, derweit ehmigung zur Beſchäftigung aus ländiſcher Ar

i g. Hat iſt verpflichtet, zu Beginn jeder Arbeitsſchicht,
aber einmal am Tage durch Namensaufruf oder durch

W. Kaſſel, 20. April.
ando des 11. A. K.)

er

ſonſtige ſorgfältigere Prüfung feſtzuſtellen, ob Arbeiter unent-
ſchuldigt bei der Arbeit fehlen. Die Fehlenden hat er ſofort der
Polizeibehörde durch Fernſprecher und daran anſchließend ſchrift
lich anzugeigen. Den feindlichen Arbeitern iſt es verboten, ohne
genügenden Grund von der Arbeit fernzubleiben. Zuwiderhand
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr, beim Vor
liegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis 1500
Mark beſtraft, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafbeſtim
mungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.
n. Cöthen, 20. April. (Zur 68. Kriegsanleihe.) Die

hieſigen Schulen haben auf die 6. Kriegsanleihe insgeſamt
93 036 Mk. gezeichnet. Auf die einzelnen Anſtalten verteilt ſich
dieſe Summe folgendermaßen: Gymnaſium 18 620 Mk., Real-
ſchule 31 500 Mk., Lyzeum 33 100 Mk., KnabenBürgerſchule 2850
Mark, MädchenBürgerſchule Mk., Volksſchule J 402 Mk.,
Volksſchule II 164 Mk. Die letztete Anſtalt hat bisher insgeſamt
auf die vier Anleihen 15 264 Mk. gezeichnet.

Chemnitz, 20. April. (Eine Kundgebung des
Unabhängigen Ausſchuſſes). Graf Du Moulin-
Eckart, der bekannte Münchener Hochſchulprofeſſor, hielt am
Donnerstag vor mehreren Tauſenden von Zuhörern im Chem
nitzer Kaufmänniſchen Vereinshaus einen glängenden Vortrag
über „Englands Weltſtellung“. Nach dem mit ſtürmiſchem Be
fall aufgenommenen Vortrag wurde eine Entſchließung an
den Reichstag und eine zweite an den Reichskanzler abgeſandt, in
der gefordert wurde, den verſchäcften U-Bootkrieg bis
zur Niederwerfung Englands durchzuführen. Weiter wurde auf
die Notwendigkeit der vollen Ausnutzung unſerer Siege und der
dadurch geſchaffenen militäriſchen und politiſchen Lage hirnge
wieſen. An den Generalfeldmarſchall Hindenburg, an
Admiral Sche er ſowie an Großadmiral Tirzitz wurden
telegraphiſche Größe entſandt.

Weimar, 20. April. (Kriegskreditkaſſe für
das Großherzogtum Sachſen Aktiengeſell-
ſchaft in Weimar.) Jn der am 16. April
zweiten ordentlichen Generalverſammlung wurde ſchloſſen,
von der Verteilung einer Dividende Abſtand zu nehmen (i. V.
0 Proz.). Von dem Ueberſchuß werden dem Reſervefonds
609,14 Mk. überwieſen und auf neue Rechnung 25 294,90 Mk.
vorgetragen. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder, Landtagsabgeordneter Alander Weida, Juſtizrat
Dr. Friedlaender Weimar und Finanzdirektor Schmitt-Jena
wurden wiedergewählt.

Zwickau i. Sa., 20. April. (Ein Kriegerdenkmal).
Für die fürs Vaterland gefallenen Angehörigen des Jnfanterie-
Regiments Nr. 133 wird der Kommandeur des Erſatz-Bataillons
Major d. L. Kommerzienrat Fikentſcher, ein würdiges Denkmal
an der Kaſerne errichten laſſen, mit deſſen Entwurf u. Ausführung
der Leipziger Bildhauer Alfred Thiele, zurzeit beim Erſatz
Bataillon 133, betraut worden iſt. Das Denkmal wird einen
betenden geharniſchten Ritter darſtellen.

x Merſeburg, 20. April. (Her Lazarettzug
Düſſeldorf) überbrachte geſtern auch nach hier 60
und 13 Leichtverwundete von der Weſtfront. Sie wurden auf
die verſchiedenen Lazarette verteilt. Unter den Schwer-
verwundeten befindet ſich auch Vater und Sohn.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Meiningen, 20. April. (Landtag). Das Haus ſetzte die
Beſprechung über „die Lage“ fort. Als weiter eingegangene Re
gierungsvorlage wird eine Forderung von 12 000 Mark für den
Erwerb einer Gleichbergſammlung (im Beſitz des Lehrers Hümpel
in Hildburghauſen) und ein Geſuch der Staats und Rechnungs
beamten bekannt gegeben.

X NMerſeburg, 20. April. (Zur Be hebung des Klein
geldmangels) macht der Magiſtrat bei Ausſchreibungen
die Zuſchlagserteilung von dem Beſitz eines Poſt
ſcheckkontos für den bargeldloſen Zahlungsverkehr abhängig.

Schmalkalden, 20. April. (Der Haushaltsplan) für
das Rechnungsjahr 1917,/18 iſt in Einnahme und Ausgabe mit
1867 567 Mark feſtgeſtellt worden. Als Roheinnahme des Stadt
forſtes konnten 120 000 Mark gegen 60 000 Mark im Vorjahre eiv-
geſtellt werden. Dadurch wurde es möglich, trotz der hohen Kriegs
ausgaben mit dem alten Steuerſatze von 240 Prozent Zuſchlag zu
den direkten Staatsſteuern auszukommen und die Grundſteuer
vom gemeinen Wert von 220' nd auf 2 pro Mille herabzuſetzen.

Schmalkalden, 20. April. (Fürſorge für kleine
Kinder). Auf Anregung des Bürgermeiſters iſt hier durch die
ſtädtiſchen Körperſchaften eine Organiſation geſchaffen worden, der
die Fürſorge für Säuglinge und kleine Kinder zur Aufgabe geſtellt
iſt. Der Bürgermeiſter hat den Vorſitz übernommen.

Sonneberg, 20. April. (Jn der jüngſten Sitzung
der Handels und Gewerbekammer) wurde von
einem Bericht über den Stand des Spielwarenverkehrs
in Amerika Mitteilung gemacht. Es geht aus ihm hervor,
daß die japaniſchen Sovielwaren wenig beliebt ſind, da
ſie als billig und ſchlecht geſchildert werden. Zur Recht
fertigung des Standpunktes der Kammer in der Notgeld-
frage wurde mitgeteilt, daß ein ſolches Notgeld das geſetliche
Kleingeld aus der Stadt ganz vertreiben würde. Zudem könne
wohl von einem Mangel, nicht aber von einer unbedingten Not
wendigkeit geſprochen werden, da das Kleingeld nur künſtlich zu
rückgehalten werde. Die Kammer nahm den ablehnenden Stand-
punkt auch neuerdings ein; dagegen wurde ein Vorſchlag des
Handelstages unterſtützt, der die Schaffung eines Erſatzſtückes
für die 50-Pfg.-Münze im ganzen Reiche erſtrebt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
x Merſeburg, 20. Apbril. (Zum Winterſchul-direktor ernannt) wurde von der Landwirtſchaftskammer

Landwirtſchaftslehrer Schöne in Artern, der ſeit Kriegsbeginn
als Stellvertreter des Direktors an der hieſigen Landwirt
ſchaftlichen Winterſchule für den im Felde ſtehenden
Direktor Dr. Orphal tätig iſt.

Glauchau, 20. April. (Die Glocken der St. Georgs
kirche) ſind infolge ihres kunſtgeſchichtlichen Wertes vor der Be
ſchlagnahme freigegeben worden. Ebenſo werden auch die Metall
beſtandteile der Silbermann'ſchen Orgel nicht in Anſpruch ge
nommen.

Induſtrie und Verkehrsfragen
X NMerſeburg, 20. April. (Ueber das Verkehrs-

weſen im riet entnehmen wir dem ſoeben erſchienenen
Rechenſchaftsbericht des Kreiſes, daß der Weiterbau der Eiſen
bahn Merſeburg Zöſchen auf Anordnung des General
kommandos auf dem rechten Saaleufer zur Erſparung von
Arbeitskräften eingeſtellt werden mußte. Zu dem Gelände
erwerb für die dringend notwendige Bahn hat der Kreis 150 000
Mark bezahlt, während die Beteiligten 80 000 Mark aufbrachten.
Da der erforderliche Aluminiumdraht zur einſtweiligen Führung
der ſchon ſeit Kriegsbeginn fertigen Straßenbahnlinie
Merſeburg Mücheln trotz aller Bemühungen nicht zu
erhalten war, konrite der Verkehr noch nicht aufgenommen
werden. Bezüglich der neuen KreisSaalebrücke in Bad
Dürenberg kann in erfreulicher Weiſe feſtgeſtellt werden,
daß der Verkehr bis jetzt die Erwartungen bei weitem über
troffen bat, was zum Teil auch auf die in der Umgegend er

2. Beilage zu Nr. 202 der Halleſchen Feitung
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ſtandene bedeutende Induſtrie zurück uführen iſt. Wenn derehe anf re eung der Brückenbau-Anlei innahmen heſteitten werden können. he aus den e t

Lebens und Genußmittelfragen
Aus dem Saalkreiſe, 20. April. (Von der rühjahrsbeſtellung) Trotzdem, daß die Witterung s net

noch bisweilen x weigern annimmt und
und Graupelſchauer den Frühlingsſonnenſcheinvertreiben, ſchreitet die Frühjahrsbeſtellung n en

und hat ſchon weſentliche Fortſchritte gemacht. Frühgeitig be
ſtellter Sommerweizen, Erbſen und auch Gerſte treiben bereits
die erſten Sproſſen; auch Hafer iſt ſchon in nicht unbedeutenden
Mengen dem Schoße der Mutter Erde anvertraut worden.
Vereinzelt hat das Legen der Kartoffeln begonnen; meiſt iſt mit
künſtlich angetriebenen Frühſorten der Anfang gemacht worden,
obwohl auch ſchon hier und da ſpäte Knollen ausgepflanzt wor:
den ſind. In der Zeit iſt auch noch nichts verſehen. Nuc die
Witterungverhältniſſe ſind neben den Arbeitskräften maßgeben?
und r für den Verlauf der Frühjahrsbeſtellung.

Gottens bei Gröbers, 20. April. i uDienstag wurden die der Gemeinde achöeiger t ſ3
Auch hier zeigte es ſich, daß der lange anhaltende ſtrenge Winter
mit ſeinem reichlichen „Schnee der Fiſchzucht verhängnisvoll ge
worden iſt; denn an einem Teiche war der Beſtand an Karpfen
völli zugrunde gegangen, während er in einem anderen teilweiſe
erhalten geblieben war. Allgemein aber wurde wahrgenommen,
S prä e 52 a andyſapſger bewährt hatten als der

denn eie wurden nicht vorgefunden. rSchaden iſt ein beträchtlicher. 4 geſunde S

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Blauen i. V., 20. April. (Schwerer Unglückfal h). Es wird jungen Leuten leider immer noch zu oft und

leicht Gelegenheit gegeben, in den Beſitz von Waffen zu gelangen.
Das zeigt wieder ein betrübender Vorfall, der ſich geſtern abend
in einem hieſigen Warenhaus ereingnete. Gegen 7 Uhr ſpielten
dort zwei Markthelfer im Alter von 16 und 19 Jahren im Abort
mit Taſchenteſchings, die ſie ſich vor einigen Tagen gekauft
hatten. Im Scherz richtete nun der ältere der beiden jungen
Menſchen die „Waffe, die er wohl für ungeladen hielt, auf den
jüngeren. Plötzlich entlud ſich die Waffe und das Geſchoß drang
dem jungen Menſchen in den Leib. Er mußte ſofort ins Kranken
der e wacht werden und hat anſcheinend ſchwere Verletzungen

r

Edle Krone bei Tharandt, 20. April. (Den Tod auf
den Schienen) ſuchte geſtern morgen die Ehefrau des Bahn
wärters B. von hier mit einem ihrer Kinder. Beide waren ſofor
Seund Schwe W der n en täglichen r ſollen der

ſein, r Frau Veranlaſſun n e W uder Welt zu ſcheiden d u ar leſe wo ar
W Merkers, 20. April. (Erſtickt.) Jn einem unbewachter

Augenblick fiel das einzige Töchterchen einer hieſigen Familie
in die Abortgrube und erſtickte.

W. Ronshauſen, 20. April. (Drei Finger abgehackt.)
Die Kinder einer hieſigen Familie, die ſich allein überlaſſen
waren, beſchäftigten ſich damit Holz zu zerkleinern. Dabei wur-
den dem fünfjährigen Jungen drei Finger der linken Hand mif
der Axt abgehauen.

Am
Teiche ausgefiſcht.

e

Verſchiedene Vachrichken
Ammendorf, 20. April. Das Gold gehört den

Vaterlande.) Auf den Gruben „von der Heydt“ und „Her-
mine Henriette 15 in Oſendorf war die Einrichtung getroffen,
daß die Geſchirrinhaber, welche ihren abzufahrenden Feuerungs
ſtoff mit Gold bezahlen konnten, für jedes Zehnmarkſtück einen
Zentner Briketts unentgeltlich erhalten und auch in der Anfuhr
zuerſt berückſichtigt werden ſollten. Hiermit ſind in dem Zeit-
raume von wenigen Wochen für die Gewinnung von verſteckten
Goldmengen erfreuliche Ergebniſſe erzielt worden, indem an
erſter Stelle bis geſtern 360 Mk. und an letzterer 140 Mk. in
Gold eingingen, welches an zuſtändiger Stelle zur Ablieferung
gelangen konnte.

Weſenitz (Saalkreis), 20. April. (Erneut Hochwaſſer in Sicht.) Jnfolge der täglichen Niederſchläge iſt die
Weiße Elſter ſeit Mittwoch wieder erheblich geſtiegen. Der Fluß
iſt vollufrig geworden und beginnt an niedrigen Uferſtellen
bereits wieder auszutreten. Weitere Niederſchläge dürften eine
vollſtändige Ausuferung und neues Hochwaſſer zur Folge haben.

Schleiz, 20. April. (Preiswucher.) Einzelne Leute
verlangen jetzt für ein junges Gänschen aus dem Ei ſchon 7 Mk
und noch mehr. Dieſem Preiswucher wurde ſofort vehördlich ein
Riegel vorgeſchoben, indem das Landratsamt ein vorläufiges
Ausfuhrverbot dahin erließ, daß die Ausfuhr von kleinen Gänſen
und Enten verboten wird und der Höchſtpreis für erſtere auf
2 Mark und für kleinere Enten auf 1,50 Mark das Stück feſt
geſetzt wurde.

W. Zeulenroda, 20. April. Verhaftung wegen Be
trug s.) Jn Pöllwitz wurde der Monteur Karl Günther
aus Pauſa i. V. verhaftet. Er wurde von der Greizer Staats
anwalt wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgt.

Sportnachrichten
Waldlauf. Am Sonntag vormittag 11 Uhr wird in der

Dölauer Heide vom Saalegau im Verbande Mitteldeutſcher
BallſpielVereine auf Anordnung der Deutſchen Sportbehöcde
für Athletik zum Gedächtnis an Bismarck und als
WerbeVeranſtaltung ein Waldlauf über eine 6 Kilometer lange
Strecke abgehalten. Dieſe Läufe dienen vorzüglich dazu, unſere
Jugend zu ſtärken und tüchtig zu machen, was beſonders im
vaterländiſchen Nutzen liegt. Die von den Sport und Tucnen
treibenden Vereinen abgegebenen Meldungen brachten ein ſehrgünſtiges Ergebnis, und zwar wurden r das Mannſchafts
laufen 19 Mannſchaften zu je 6 Mann und für den Einzellauf
26 Läufer genannt, ſodaß 140 Läufer am Ablauf zu erwarten
ſind. Unter den Nennungen befinden ſich neben anderen guten
Läufern vor allem die von früher bekannten Langſtreckenläufer
Biedermann und Jäntſch (beide HohenzollernHalle), ferner der
jugendliche Ziegner (Kaufm. TurnVerein), dec letzthin in
Erfurt den ArmeeGepäckmarſch gewann. Die Veranſtaltung
verſpricht alſo einen ſehr ancegenden Verlauf zu nehmen un
deshalb iſt ein Beſuch ſehr zu empfehlen. Ablauf und Ziel ſint
auf den Brandbergen gegenüber dem Erholungsheim.

Landwirtſchaftliches
Das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche

iſt gemeldet vom Viehhof zu Magdeburg.

Otto Kummoer, eSperllgesehäl einer Geler d Klar ten
m Hederne Zimmerubren. 9
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A.-G.,
9 Filiale

Halle a. J. We7 73 er. Ausführung sömfieher bankgesehäftfiener krarsahfemnitteldeutseche Privat- Bank
Die

Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein

mit nur gutem Boden
und reichlichem Vieh-
beſtand bei hoher Anzahl.
v. Selbſtkäufer preiswert

ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

zu kaufen gefucht.
Großes Gut

AAusführl. Offerten mit Preis u. Z. 839 an die Geſchafteſte ne d. Ztg

Fleiſcherei,
vollſtändig eingerichtet, nebſt 6 Morgen Ackeriand

in Sehmarsleben, Kr. Wolmirſtedt, ſofort bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Für Kriegsdeſchädigte ſehr geeignet.

Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“,
Halle a. S., Hagenſtraße 2.

e S Se
e

77

z ze
Staumſhäferei es Merinoſleiſchſhafes

Friedehurg a.
Poſt: Friedeburg a. S. Fernſprecher: Gerbſtedt 42.

Station Gnölb z zwiſchen Könnern
und Belleben) Strecke: Halle-Halberſtadt.

indet Montag, den 90. Aprſſ, mittags 12 Uhr en

Wagen ſtehen zu den Vormittagszügen Halteſtelle Gnölbzig.
Zuchtleitung: Joh. Meyne, Leipzig.

Meyer. Königl. Domänenpächter.

[2744

„Zund zur
der d

erfolgt von den Anfangsbuchſtaben D bis einſchließlich S
am Montag, den 25. April 1917

von 7--11 Uhr vormittags und 2-4 Uhr nachmittags
ab CLag

Die Ausgabe der Saatkartoffeln für den
Erhaltung und Mehrung

eutschen Volkskraft“

in der Zeit

er Magdeburgerſtraße 67. [2782

auktionsweiſe Verlaufe Jäfrlingsbögen

Bindegar
zu den ke

Merseburgerstrasse 17/19.

Bindegarn- Abfälle
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen

Die Zusendung der Bindegarnabfüälle erbitten wir baldigst, um für recht-
zeitise Lieferuns des umgesponnenen

Ausführliche Auskunft erteilt die
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

n-Enden ermächtigt
stgesetzten Preisen und Bedingungen.

Bindegarnes sorgen zu können.

Filiale Halherstadt
Könlgstrasse 35.7513MerinoFleiſchſchaf-stammherde Weddegaſt in Anhalt,

Poſt: Kleinpaſchleben. Fernruf: Bernburg 482.
Stationen: Bernburg, Biendorf und Wulfen (Anbhalt).

Der freihändige Verkauf der

Jährlingsböcke
beginnt

Miktwoch, 2. Mai, miltags 1 Uhr.
Bei Mehrbewerb um denſelben Bock
tritt rteiggrang ein.

Züchter Th. Larraß, Waldſievers-
dorf (Märk. a 2778Wagen zur Abholung auf rechtzeitige
Anmeldung.

V. Wagner, Oberamtmann.

Bock-Verkauf.
Die Jährlingsböcke der

Fleiſch-MerinoGtummſchäfere
Mederſchmon

Montag, den 30. April, Mittags Uhr
anktionsweiſe verkauft.

Zuchtleiter:
Schäfereidirektor Th. CLarraß in WaldSieversdorf.

K. SchillingPoſt und Bahnſtation Niederſchmon.
Fernſprecher: Amt Querfurt Nr. 62. (2735

Bock Verkauf.
Der auktionsweiſe Verkauf meiner JährlingsBöcke

Ackerwirtſchaſten,
dieſich zum Aufteileu eignen, kaufe
gegen Kaſſe. Für Nachweis zahle
hohe Proviſion. 2736Hugo Kkotkel, Magdeburg,
Breiteweg 132. Fernſprecher 1831.

Pflanzen Sie keine
Obsthäumse

oder sonstige Gewächse aller
rt, bevor Sie nicht den
Gartenfrennd Nr. 31 von

Ed. Poenicke Co.. m. b. H.
Baumschulen in Delitzsch
gelesen haben. Dieses hübsche,
lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird kostenfrei
versandt. (7537
bastauto, in.
P. Janikce, Berlin, Rosenthalerstr. 68.

Merino-
Fleiſchſchafherde,

5ſcherndorf,
Poſt Saudersdorf,

Station Bitterfeld.

Bock- Verkauf
eröffnet. Wagen auf Anmeldung
Station Bitterfeld. Zuchtleitung
Joh. Heyne, Leipzig. [265
2 erſtklaſſige 4jähr. bayriſche

Zugochſen
ſtehen zum Verkauf.

Gutshof Tucheim
bei Genthin. (2760

aus meiner von der D. L. G. anerkannten Hleiſchmerino-
hjerde, findet am

Sreitag, den 4. Mai,
oormittags 11/2 Uhr, ſtatt. (7651
O. Weidlich, Kgl. Landrat a. D.,

Querfurt (Bez. Halle a. S.).
An demſelben Tage findet auch der auktionsweiſe Verkauf

meiner Jährlings-Oxfordſhiredown-Böche ſtatt.

Gelhe Huflattichhlüten
kauft [7912Wilhelm Kathe,De Gr. Märkerſtr. 7. r

Bringen der Blüten am Pflücktage erforderlich.

„Fin Transport prima neu-
milchender (2741
n Wn Ziege n
mit und ohne Lämmer. Preis 140
bis 150 Mk. ab hier per Nachn.
Alfred Ronneberger,

Eiſenberg Thüringen.

Beſen
aus Birkenreiſig

(runde Stall)
haben abzugeben. Muſter zu

Dienſten. (7999
Fischer Schöbel,Leipzig-Lindenan,

Gutsmnuthéſtraße 8--10.
Telephon 33598.

Alle Sorten 25 Häute und
Felle ſowie Roßhaare, Kuh-
haare, Schweinshaare und
Schafwolle kauft (2599

e

Neigungs- u. Putftungs-Mnlagen

in Trockeneinrtehtungen e alle Zweche, Toch und
m Waschkelchen, Badeetnrichtungen-Ca. 2000 i Mefreob

Sachsse Co., Hal“—le S.
tet Hoiaunnagelrans an Pisenso.

Brigg Deren an Routd on Ganz

Merino-zleiſtſſannſhäſerei

Hundisburg (Prov. Sachſen)
Ancrkarnt durch die Deutſche Laudwirtſchafts Geſellſchaft.

e

11 Uhr. findetr

ernenbofe der hießdem Ka

materialien ſtatt.

zuverläſſiger

liebiger Stelle des Heu

Kreis Hagen (Weſtf.

S

Montag, den 23. d. Mig
vorm. 10 Uhr, verſteigert

Gaſthof zum „Grünen
r.

Streitſache:
1 Pferd

Halle a. S.

Größeres Landqu
ſtarken Quellen z. kanf,
Gefl. Off. unter H. 29

mPferdeverkon,
1 Paar primgerf

v

undWagenpferde,

Wörmlitzerſtr. 101. Tel. 3
Beſichtigung Sonntags dafelht

Abſatzferbeh

langgeſtreckt, breitbuckelig, m
Schlappohren, gute Frefſer, von
züglich geeignet zur Schnelle
und Zucht, direkt vom Züchtet
offeriere freibleibend:
ca. c Wochen alte 20—2 M

10 255,10 12 36n 12-16 48 55pro Stück.
Läufer von 50——60 Pfund

billigſten Tagespreiſen m
Poſt-, Telegraphen- und Eiſenbahnſtation,
ſowie Eiſenbahnſtation Nenhaldensleben.
Fernſprecher: Amt Neuhaldensleben Nr. 71.

l 7
Der freihändige Verkauf hieſiger

Jährlingsböcke,
hornlos und gebörnt, beginntMontag, den 7. Mal, mittags 12 ihr.

Wagen auf Anmeldungen Station.
Zuchtleiter: Joh. Heyne, Leipzig. G. v. Nathusins.

Färſen, Erſatz für Sugochſen u.
2 prima Bullen 1 Frieſe und 1 Hol-länder, reine Raſſe,

ſtehen preiswert zum Verkauf. 8011
ICulhim, Geiſtſtraße 26. Tel 4832.

San d S SGESELLSCMAFT S S e
Sleiſch-Merino-Stammzucht „Strohwalde““

bei Gräfenhainichen.
Die diesjährige Auktion frübreifer Jährlingsböcke

(gehörnt und ungehörnt) beginnt (2698
Dienstag, den I. Mai d. Js., vorm. 11 Uhr.

Stall, unfrankiert und gegen Nah
nahme. Garantie für lebende Ah
kunft. Kreistierärztliche Unter
ſuchung vor Abgang. h

Joh. Cüdehe,
Warburg (Weſtfalen)

Laugeſtr. 40.

1 5ugochſe,
weil überzählig, zu verkanfen,
Gerhardt, Drehblitz b. Oftra

(Bezirk Bitterfeld G
TollesAlle Sorten M U

Häute, Tierhaare und Wolk
kaufen Gebr. Danglowltz,
2504) Fiſcherplan

O Knlſchworen80 Kutſchwager,
neue mod. u. wenig gefahr Lun
wagen aller Gattungen, Geleget
heitskauf, Ia Fabrikate. Perde
eſchirre, Repar. Wert a
lutos. Koſtenanſchläge Heofechuh

Berlin NW.. Luiſenſtraße

Ein ſchon gebrauchter
Dfizierlederse

zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 846 an de
an die Geſchäftsſtelle d. i.

50 neue, kräftige

Arbeiterbekten,

lagernd in Bitterfeld, zu ver53Schmidt 3 Keerl, Caſſel

222mü—-d2-dJ
Die Herde erhielt: Leipzig 1909 10 Preiſe, darunter I. Samm-

lungspreis und Siegerpreis, Hamburg 1910 19 Preiſe, darunter
J. und II. Sammlungspreis und Siegerpreis, Hannooer 1914

Annahme 8-12, 2-5, Sonnabends nur 812. J Joh. Bernhardt, eder
Tel. 6452.

17 Preiſe, darunter J. und II. Sammlungspreis und 2 Siegerpreiſe
W. Goedicke. Königl. Domänenpächter.

Briefmarkensammlun
nur große, wertvolle50,000 M von Sammler
ſucht; auch einzelne Raritätn
Off. unter J. J. 1202 an
Seſchäftsſt. d. Zt. m

Freitag, den 27. April d
i

Infanteriekaſerne der V.
guégelanderter Geräte und

Garniſonverwaltung Merſetn
7w J W

Endlich ein brauchbare

H euAufzn
mit automat. Entladung auſ

boden

jede andere Aus
koſtenloſe Koſtenanſchläge,

W. Isenburg, Bretter

Fernr. 155 Amt Schall ksmühſe

Verſteigerung
4

Steinſtr. 50 hier in
ält. Ruſſe) meiſtbien

V gegen ſof. Barzahl
Hennicke. Gerichtsvollzien

mit immer fließendem Bad ha

Haasenstein Vogler, Berlin

on

e cherR R Rer-
ganz egale Schweden

Größe, Figur und Knoche
mit vielen Gängen und Auſgt
ſicher ein und zweiſpännig, zu
feſt, ſtadt und autoſicher, ünden
fromm, ſtehen unter voller e
rantie zum Verkauf.
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Iſtatt, a. l
Hloftschult

aße 21.

zuchter

II

paſchwitz,

Bekanntmachung.
muſterungen im Saalkreiſe.

Die Muſterungen im Saalkreiſe finden in nachſtehen-

De tt:Weiß. Waſthofe „Preußiſche Krone (A. Meng) in

nnern:t nnabend, den 28. April 1917, vormittags 9 Uhren S Hetſchaſten Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen,

utsbezirk Neubeeſen, Cuſtrena, Garſena, Golbitz, Kirch-
an, Könnern, Lebendorf, Löbnitz a. J., Mitteledlau,

Nkrena, Gutsbezirk Poplitz, Trebitz b. K., Trebnitz,
n.rierneihen Hergeſelleſchen Gaſthofe in Nauendorf

1. am Montag, den 30. April 1917, vormittags 9 Uhr,
e die Ortſchaften Dalena, Deutleben, Dobis, Dößel,
mnitz, Dornitz, Hohenedlau, Kaltenmark, Kroſigk, Guts
irk Kroſigk, Löbejün, Merbitz Gutsbezirk Merbitz,
Puendorf, Neutz, Rothenburgl, Gutsbezirk Rothenburg,
hlettau b. L., Sieglitz, Wettin, Gusbezirk Wettin,
er Dienstag, den 1. Mai 1917, vormittags 9 Utr,

t die Ortſchaften Beiderſee, Brachwitz, Gutsbezirk Brach-
tz Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Gimritz

Eörbitz, Groitſch, Gutenberg, Gutsbezirk Guten-
g Lehndorf, Lettewitz, Lettin, Gutsbezirk Lettin, Löbnitz

J Morl, Gutsbezirk Mücheln, Nehlitz,

1. am
die

ra tB,t Dölauer Heide,
hen, Hohenthurm, Gutsbezirk Hohenthurm, Jnwenden,

Zkau, Mötzlich, Niemberg, Gutsbezirk Niemberg, Ober
Hppin, OppinFreiheit, Plötznitz, Pranitz,

oſenfeld, Schiepzig, Schwerz, Spickendorf, Tornau,
termaſchwitz, Wurp, Zöberitz.
am Donnerstag, den 3. Mai 1917, vormittags 9 Uhr,

die Ortſchaften Böllberg, Gutsbezirk Granau, Niet
ſcherben.J den 4. Mai 1917, vormittags 9 Uhr,

r die Ortſchaften Büſchdorf, Burg b. R., Capellenende,
ſiemitz, Peißen, Rabatz, Reideburg, Gutsbezirk Reideburg,
jutsbezirk Sagisdorf, Schönnewitz.

IV. Jm Helmſchen Gaſthofe z Ammendorf
am Sonnabend, den 5. Mai 1917, vormittags 9 Uhr,

r die Ortſchaften Ammendorf, Wörmlitz, Gutsbezirk
pörmlitz.I Montag, den 7. Mai 1917, vormittags 9 Uhr,

r die Ortſchaften Beeſen a. E., Gutsbezirk Beeſen a. E.,
jurg. i. A., Oſendorf, Planena, Radewell.
z. am Dienstag, den 8. Mai 1917, vormittags 9 Uhr,
t die Ortſchaften Benndorf, Bennewitz, Bruckdorf, Canena,

ſieskau, Gutsbezirk Dieskau, Döllnitz, Gutsbezirk Döllnitz,
Jottenz, Gröbers, Großkugel, Kleinkugel, Lochau, Os-
nünde, Pritſchöna, Schwoitſch, Weſenitz, Zwintſchöna.
die Geſtellungspflichtigen haben aber ſchon um 7 Uhr
ermittags zu erſcheinen, damit ihre Verleſung erfolgen

nn.
Zur Muſterung haben zu erſcheinen

a diejenigen Wehrpflichtigen, die zuletzt eine der Ent
ſcheidungen

z. kr. u. (zeitig kriegsuntauglich),
z. g. u. a. v. u. (zeitig garniſon-

verwendungsunfähig),
z. u. (zeitig untauglich),
z. z. (zeitig zurück),
z. g. v. (zeitig garniſonverwendungsfähig),
z. a. v. (zeitig arbeitsverwendungsfähig),

erhalten haben
d) alle Wehrpflichtigen, die im Jahre 1899 geboren

ſind. Beſondere Geſtellungsbefehle ergehen nicht,
die Geſtellungspflichtigen haben vielmehr dieſer
öffentlichen Aufforderung Folge zu leiſten.

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermin
urch Krankheit iſt ein ärztliches, polizeilich oder orts-
hördlich beglaubigtes Zeugnis einzureichen.

Die Geſtellungs pflichtigen haben an den betreffenden
uſterungstagen ſich in nüchternem Zuſtande und rein

jewaſchen im Muſterungsraume einzufinden. Bisherige
duſterungsausweiſe ſind mitzubringen, beim Fehlen jedes
usweiſes ein Geburtsſchein.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlich
Folge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im
Nuſterungsraume nicht anweſend iſt, hat Beſtrafung bzw.
e geſetzlichen Zwangsmittel zu gewärtigen.

Die vom Bezirkskommando Halle a. S. mit Geſtellungs-
ehl Beorderten erſcheinen zu den im Geſtellungsbefehl

ngegebenen Zeitpunkten.
Halle, den 20. April 1917.

Der Zivilvorſitzen de
Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Saalkreis.

4773 M. von Krosigk. [7904
Steckbrief.

Segen den unten beſchriebenen Armierungsſoldaten Hermann
ichner, geb. am H. 12. 1896 in Preußlitz, Krs. Bernburg, Herzogt.
e flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Fahnen-

wird erſucht, ihn zu verhaften und ihn an die nächſte Militär
hörde abzuliefern. Der Gerichtsherr.

Gez. von Redern,
Generalleutnant.

„Beſchreibung: Alter: 20 Jahre, Größe: 1,74 m, Statur
lant. Haare blond, bartios, blaſſe Geſichtsfarbe. Beſondere
ennzeichen: Verkrümmung des Rückens, e Haltung. 791

riegsgerichtérat.

und arbeits

Bekanntmachung.
Fs wird hierdurch nochm als bekannt gemacht, daß SelbſtWorger das ihnen für ihren Haushalt uſtehende Brotgetreide
r gegen Vgtlegung der Mablkarte an die Mühlen abzuliefern
v In daß die Mahlkarte auf der Mühle zu verbleiben hat,
e Eintragungen über abgelieſertes Getreide und zurück
e ev bezw. zurückgegebene Kleie richtig gemacht werden
r e Brotgeireide auf der Mühle, weiches nicht vom
e verbande überwieſen worden iſt oder welches nicht durch
u nachgewieſen werden tann, wird für den Kommunal-

a ſchlagnabmt. Außerdem hat derfenige, der die erlaſſenen
icht veachtet zu gewäriigen, daß er in Zukunft nicht

eder als Selbſt
S ettin, den

3ur Kohlenverſorgung.
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

15. Februar 1917 können in der Woche vom 23. April auf
die Kohlenmarken mit dem Buchſtaben „B“ je M Zentner
Kohlen bei den Kleinhändlern bezogen werden. Die Jn-
haber der Karten haben, wenn es dem Händler an Vorrat
mangelt, keinen Anſpruch, den Wochenbedarf von 1 Zentner
auf einmal zu verlangen.

Wer in ſeinem Haushalte noch Vorräte für mehr als
eine Woche hat, iſt zum Ankauf von Kohle nicht berechtigt.
Zuwiderhandlungen ſind nach der eingangs erwähnten Ver
ordnung ſtrafbar.

Die Händler find verpflichtet, nicht nur an ihre bis
heringen Kunden ſondern, ſoweit der Vorrat reicht, an jede
Perſon Kohlen gegen Kohlenmarken zu verabfolgen. Zu
wider handlungen unterliegen gleichfalls den genannten
Strafbeſtimmungen.

Klein und Großhändler haben die von ihnen abgenom-
menen Kohlenmarken und Bezuügsſcheine an jedem Vor
mittag in verſchloſſenem Briefumſchlag, auf dem der Name
und die Wohnung des Händlers und die Bezugsquelle zu
vermerken ſind, an das Hochbauamt, Rathausſtraße 6,
Zimmer 108, abzugeben. Die Kohlenmarken mit dem Buch-
ſtaben „L“ verlieren mit dem 22. April ihre Gültigkeit. Am
kommenden Montag müſſen alſo von den Kohlenhändlern
alle Marken mit dem Buchſtaben „IL“ abgegeben werden.

Bei der allgmeinen Verſorgung ſind Heereslieferungen,
Lieferungen an Krankenanſtalten, Behörden ſowie alle Be
triebe für Volksernährung vor allen anderen zu berück-
ſichtigen; in weiterer Folge wird der Bedarf der Jnhaber
der Kohlenkarten und zuletzt jener der oben nicht genannten
Jnhaber von Bezusſcheinen gedeckt.

Jn der Woche vom 23.--28. d. Mts. werden neue
Kohlenkarten, die vom 20. d. Mts. ab Gültigkeit haben, in
den Brotmarkenausgabeſtellen, gegen Vorzeigung des
Lebensmittelſcheines mit den Brotmarken ausgegeben. An-
ſpruch auf Kohlenkarten haben nur diejenigen Haushalte,
die bisher im Beſitz ſolcher Karten waren. Jnhaber von
Kohlenbezugsſcheinen ſind alſo zur Empfangnahme von
Kohlenkarten nicht berechtigt.

Halle, den 21. April 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rinderbeſtande des
Landwirts Herrn C. Kohnert hier im Grundſtück Breiteſtraße 10
iſt chen. Die angeordneten Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben
worden.

Halle, den 20. April 1917. Die Polizeiverwaltung.

Infolge des beſchränkten Reiſeverkehrs ſehen wir
uns genötigt, unſer Kontor in der Vorhalle des
bieſigen Staatesbahn-Perſonenbahnhofes vom

ten tetr die Dauer des Krieges zu eßen.Gelülige Aufträge bitten wir in unſerem

Hauptkontor, Delitzſcherſtr. 9
abgeben zu wollen.

Halle a. S. den 20. April 10917.
Halleſche Paketfahrt

ZTilimann e Lorenz 5857

Bekanntmachung.
Gemäß F. 4 der Satzung und mit Genehmigung des

Herrn Oberpräſidenten wird angeordnet
Das Landesfleiſchamt hat beſtimmt, daß mit Rückſicht

auf die verſtärkten Anforderungen die geſamte Schlachtvieh
aufbringung vom 1. Mai d. J. ab durch die Kreis-Kom-
munalverbände für deren Rechnung und in deren Auftrag
erfolgt. Die Viehhändler und Fleiſcher, die ſich bisher mit
der Aufbringung von Schlachtvieh befaßt haben, können
dieſe Tätigkeit ſolange weiter ausüben, bis von den ein-
zelnen Kommunalverbänden etwa entgegenſtehende Anord
nungen erlaſſen ſind. Die Proviſionsſätze erfahren nach
dem 1. Mai eine Ermäßigung. Die Händler wollen
bei dem zuſtändigen Haupthändler unterrichten, welche
Proviſionsſätze in dem betreffenden Kommunalverband be-
zahlt werden und welche beſonderen Beſtimmungen etwa für
den Kommunalverband gelten.

G. m. b. H. mit Detektiv-A

vermehren Sie Jhren viehbeſtand

Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere
Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

Genitol-Laboratorium. Berlin-Lichterfelde70.

Stall fir 45 Pferde
mit Gelaß für Heu und Stroh so

und möglichſt einer Kutſcherwohnung
für ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht. Off. mit Preis
unter B. D. 2142 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Scheckbuch in Weſtentaſchenformat

D. R. G. M. Vr. 282028.
Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
Viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſa läge und in Groß-Berlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich
zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und vVerlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr 61/62.

Jahn-Atelfer Willy Muder
Fecke Leipzigerstr.ſeuo P romenade 16 (im arme

Fernsprecher 3483.

am leipziger Purm.

(2501

Heratungsſtele für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

n den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.8w Heutſhes arten Hale Gerdan artell Halle (Verband nationaler Vereine)
Dorotbeenſtraße S II.

g

bleiben in Kraft.
Magdeburg, den 20.

Viehhandelsverband Provinz Sachſen.
Der Vorſitzende:

gez. Kleefeld, Oberregierungsrat.

Sämtliche Beſtimmungen über den Handel mit Nutz
und Zuchtvieh einſchließlich Futterſchweinen und Ferkeln

April 1917.

Stadtbad.
Die Stelle eines r für

Niederdruckkeſſel iſt möglichſt bald
u beſetzen. Bewerbungen an dieKabeverwaliung erbeten.
Halle, den 19. April 1917.

Der Magiſtrat.

Auskunfts-
Büro Max n
Berlin W., Kurfürſtendamm I7.

Druckarbeiten
für Geſchäft und Haus liefert

J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.
Gute wollene

KinderSchwitzer
kaufen Sie

in ſehr großer Auswahl
vregypert

ei

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Haarſchmuck,
4 große Brillanten, Mk. 3500.

Damen-Ring, 76
1 großer Smaragd, 2 großeVr ſlanten, Mk.

Angebote unter L. T. 5172 an
Rudolf Mosese, Leipzig.

Stimmen ee
wird preisweGroße Brauhausſtraße 22

T dern
baldigen Antritt älterenen 2780uche

erfahrenen

Beamten,
der unter meiner Leitung dis
ponieren kann. Kriegsbeſchäd.
nicht ausgeſchloſſen.

Fr. Appeoelt,
Rittergut i. Vilzingsleben
i. Thür. Station Heldrungen.

r

für mittelgr. Viehbeſtand auf Gut
in der Nähe Halles geſucht.
Siedlungzgeselizehatt Sachsenland

Halle a. S., Hagenſtraße 2.
Das

Rittergut Gatterſtedt
bei Querfurt, 1900 Mrg. gr. ſucht
auſ ſofort oder ſpäter einen ge-

bildeten jungen Mann als
Landwirtſchaftslehrling.
Bedingungen nach Uebereinkunft.

2787) O. Ruhmer-
Mädchen

das kochen kann, für Küche und
Haus zum 1. Mai oder l. Juni

geſucht. 7Fran Thlele, Litolasjee
(Wannſeebahu) b. Berlin,
Prinz Friedrich Leopoldſtr. 22.
Perſönliche Vorſtellung in Halle,
Leipzigerſtraße 6162 in der Ge
ſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Dienstag oder Mittwoch von

4-7 Uhr.
Perſonen Angebote

Candwirt,
Hilfsdienſt, Buchf., ſucht paſſende
Stelle nähe Halle in der Land-
wirtſchaft. Off. u. Z. 838 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kriegsbeſch. Schäfer
ſucht zum 1. Mai 1917 Stellung.
Von jung auf im Fach, 10 Jahre
auf hieſiger Stellung. 34 Jahr.
Trau tann mithelfen. Offerten
an Schäjſer Medel. [2763
Heiligentbai, Poſt Helmsédorf.

aus Privathand zu verkaufen. L

Junge Dame,
21 Jahr alt, ſeit 2 Jahren be
einer Gronbank beſchäftigt, ſucht
Stellung i. d. Landwirtſchaft
Betätigung im Haushalt erwünſcht
Off. u. Z. 874 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Für neunzehnjährige
Landwirtstochter e
Töchterſchule bis zur Vollendung
beſucht hat, wird Unterkunft mit
Familienanſchlußin r
Landwirtſchaft, wo ſich dieſelbe
unter z der Hausfrau inder Wirtſchaft vervollkommnen
kann, geiucht. Gefällige Offerten
mit Bedingungen unter Z. 840
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitun

erbeten. 2716 jähr. Mädchen w. leichte Be
ſchäftigung a. d. Bahn. Off. u.
Z. 848 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. (8009

5-6 zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
Eizung ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer
kloſetis, Doppelfenſter, Gas elettr.

icht, Gas und rviel Nebengelafß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Poſtſtr. g.
errſch. b Zimmer. Vohnung
onnenſ., elekr. u. Gaslicht, Zu

behör, 1. Okt. zu verm. Beſ.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (7530
Königstr. 61 b. Hausmann.
r Gr. Brunnenſtr. 65. ran. Aßimmer- Wohnungen

Bad, Jnnenkloſett u. elekr. Licht
für 500 u. 480 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
bei Pfeiſrer, daſelbſt. (7625

Lagerräume
mit Anſchlußgleis zu vermieten.

Magdeburger Straße 57.

Mietgeſuche

Möbl. Zimmer
evtl. mit W perMai v. einem beſſeren

Mann geſucht.
Gefl. Offerten mit Pre
angabe umgehend. er

Beuthen 0.-Sohl., Schlesstach s

Geldverkehr

70600 Mk.
9000

11000 v

auf 4rte Landhvvotbek ſoſor
geſucht. Näheres

Treuhandgeselisehatt,
Königſtr. Z. (8017

5000 M.auf Acker auszuleihen.
Freuhandgeselischatt,

Königitr. 3. 8010
10--20000 Mk.
hat Selbſtgeber on Landwirte
auszuleihen. Off. u. Z. 833 a. d
Geſchäftsſtelle d Zte. (7963
30--45 000 Mk. auf erſte Acker

z l s sehr kö 3oder ſp uleiben.r a h. Geſacitenene T z
uche zur 1räftigen Jungen. 14 J.WVal e n

z andwirtſchajt. Damiliene Offert. unt. Z. 842 an
c

Beamter
e



Für Freiheit und Recht

Schöne

amen-
Taschoen,

es Leder zuſuen Preiſen n

er Auswahl
Heinr. Hracemann

nur Sehmeer-
xtrabeo 19.

Meine Erlebniſſe aus dem
mexikaniſchen Bürgerkriege

Von Oberſt Dr. Krumm-hHeller

Mit 25 Abbildungen. Preis eleg. broſch. 3 Mk. (Porto nach auswärts 20 Pfg.)

Ein Buch, was geleſen werden muß von der ecſten Seite
dis zur letzten, wie man einen ſpannenden Roman lieſt, der
ums ſo lange in ſeinem Bann hält, bis wir ſeine letzte Zeile
und die Löſung des Knotens ergründet haben. Der Leidensweg
Maderos, dieſes idealſten Staatsmannes Mexikos, zieht an ung
vorüber, wie ein ecrgreifendes Drama in der Weltgeſchichte, ein
Drama aus den Kämpfen eines geknechteten armen Volkes um
ſeine Freiheit.

Der Verfaſſer, ein perſönlicher Freund und Leibarzt des
ermordeten Präſidenten, iſt am eheſten in der Lage, uns deſſen
Lebensſchickſal zu ſchildern. Daran reihen ſich ſeine perſönlichen
Erlebniſſe. Zweimal zum Tode verurteilt, zweimal dem Tode
entronnen, ſchrieb er dieſes Buch nicht nur als Meyxikaner,
ſondern vor allem als ein Mann, in deſſen Adern deutſches Blut
rollt und der, wie er ſich ſelbſt ausdrückt, daz Vaterland ſeiner
Sltecrn zum mindeſten ebenſo liebt wie ſeine Adoptivheimat.

Das Buch wird alſo in mancher Beziehung ein „Schlager“
werden vor allem aber füc diejenigen, die mit einem ſcharfen,
Haren Blick in die Zukunft mit dem Verfaſſer erkennen, daß
unſere Zukunft auf handelspolitiſchem Gebiete drüben im
lateiniſchen Amerika, vor allem in Mexiko liegt. Die ſo denken,
werden ſich auch bald einen Namen geläufig machen, der Bürg
ſchaft leiſtet für die Verwirklichung dieſer Jdeale und dieſer
Name heißt: Venuſtiano Carrangza, der jetzige Präſident
Mexikos, der ſicher alle Fähigkeiten befitzt, dem durch die
Bürgerkriege zerrütteten Lande ſeine innere Ruhe und Sicher
heit und nach außen hin den Namen wiederzugeben, der zu
Porfirio Diag' Zeiten bei uns einen ſo guten Klang hatte.

Zu haben in allen Buchhandlungen ſowie im

Derlag von Otto Thiele, Halle, Leipzigerſtr. 61/62.

Die grosse Mode
Kunstseidene gestrickte Ia cken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und

nur Leipzigerſtraße 33 u. 79 I.
M

vielen modernen Farben preiswert

kopfwäsche H. Schnee Hachfolger

Leoder- Behandlungkranker Zähne,
Schdmerzloses Lahbnriedeg

soweit möglich.
fall Zahn- hell In

(vorm. Britannia
Gr. Ulrichstr.

Größte Auawahl!

General-Vertrieh fär:
Grammophone und Oramola

trichterlazs Sprechapparatse

Zigarren
Heh. Krasemann, l. n.
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Wiener Liehharmonikas

und danuerhafte, rein abge-
Mundharmonikas

für unsere Krieger
in größter Auswahl. es

hanatorium Fr. houl

Pallenstedt in lnHerr oder Dame

72 auße
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Gustav Uhlig,
unt. Leiaspiger Straagse
Halle a. S.

zur Beteiligun
Ausflügen
Z. 843 an die

an Sonntags
ucht

ernspr. 389.

Statt besonderer Anseixgot
Am 19. April, mittags 2 Uhr, entschlief zanft m

Alt-Scherbitz2 unsere gute, lebe Tante,

Frau vorw. Oherpostkommissar

Emma Reck
geb. Pabst.

Halle a. S. Halberetädteretr. 1 III.
Im Namen der Hinterbhebenen

Fran erw. l andsehaltsdirektor Hoffmann

gob. Taschenberg.
Die Einäscherung findet in aller Stille auf dem

Gertraudenfriedhofe in Halle a. S. statt.

hotograph. Arbeiten
ergröberungen,

Ferdinand Bimpage.
Photograph

jetzt
Leipuig. Artilleriertr. 2

PFortofreio
wo

Schreibmappen
und Schreibunterlagen

in reicher Auswahl empfiehlt
J. Zochbiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Naehruf.
Am 19. d. Mts. ist nach langem sohweren Leiden, der

Stadt verordnetoe

Herr Alex Michel
im 57. Lebensjahre gestorben.

Er hat seit Jahren in uneigennützigster Weise im Dienste der
Allgemeinheit gewirkt und insbesondere allen städtischen Angelegen-
heiten das regste Interesse entgegengebracht.

Sein oftener gerader Charakter siohert ihm ein ehrendes, dank-
bares Andenken.

Halle, den 20. April 1917.

Die Stadtuerordneten-Veorsammlung,.
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Ballone
Da die Kar
ſo ſtark konmit Friſur Halle a. S. Stometr. v

von 80 Pfg. an.

Zöpfe, m53 5 Vom Montag, d. 23. April bis Freitag, d. 4. Mai e

zirka 3000 Stück am Lager halte ichvon 3Z, 4, 5, 6G, 8bie 80 Mk. m Vormittags voVerſand u erung einer Sprechstunde 9 12 r J
Haarprobe. [2792

Zopf-Siebert,
Halle a. S.,

Dr. Walther,
Speszſalarst für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden.

Nach seinem unerforszohlichem Ratschlusse rief heute der gätige Gott nach
langen, schweren, in großer Geduld ertragenen Leiden meinen heißgeliebten,
herzensguten Mann, unsern lieben Schwiegersohn, Schwager und Onkel, den

Pfarrer Kurt Heyl
in seinem 34. Lebensjahre zu sich in das bessere Jenseits.

Könnern, Halle, Schöndorft Gehlesien),
den 19. April 1917.

S

HLXILIELIIEE III IIL
Statt Karten.Irrigatoren u. Späl-

apparate.
C. Klappenbach,

Fachgeſchäft für
ſanitäre Artikel.
Er. Ulrichstr. 41

Tochter El it d Kauf-r r Herrn Wien Ella Stünkel
anzuzeigen.

Wilhelm Franke,

UrinUnterſuchung,
chemiſche n. mikroſkop., ſowie

rabugir 2 a erihe Si

X

t v Wilh. Stünkel h Frau Leutnant d. R. des 15. Kgl.
b Marie geb. Bobersg. Sachs. Infant.-Regts. Nr. 181.

Halle a. S., im April 1917. Ha Ile a. S., im April 1917. 9

Die trauernden HinterbHebenen

Else Heyl geb. Heiligstedt,
kamilien Heiligstedt und Bramhbach.

Beileidsbesuche dankend verbeten.
Montag 2 Uhr Leiehenfelier in der Kirehe.

Famiſien Nachrichten.

III ESSGI)
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fraäul,

VFranke beehren wir uns beehre ich mich anzuzeigen.

loſtſpielige J
für die allge:

I Jn derſe
rgentiniſche

Frachtengeſch

Frachtraten
engliſchen P
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Tagen eingel
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Angelegenhei
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Bemerkung,
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Weizenei
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itte Juli ſ

e

X

S Heute entschlief sanft nach langem schweren Leiden unsere liebe
Schwester, Tante und Grosstante

Nachruf.
ämorrhoiden-
h h

Am 19. April starb nach schwerem Leiden
unser liebes Vereinsmitglied, der Lehrer

Herr Reinhold Andreas.Broschüre

Suche zw. Heirat
wechſel m. feingeb

k. u. Naturfreundin. Frdl.
ſ et. unt. D. 844d. Ztg.

Wir werden das Andenken des schlichten
Mannes und Amtsgenossen allezeit in Ehren

halten. Er rube in Frieden. e
Der Hallische Lehrerverein.

r.

an

kräulen blise Thilo
im 83. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
REmilie Thilo.

Halle, den 19. April 1917.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wollen.
Beerdigung Montag nachmittag 82 Uhr von der Kapelle des Stadt-

gottesackers aus.

ſofortige Sck
allernächſte
mittelverſorg

Uangjührige
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